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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 11. Februar. (Privattelegramm.) Die 
diesjährige ſocialiſtiſche Maifeier wird nicht von 
den Gewerkſchaften, ſondern von der politiſchen 
Partei arrangirt. 

Belgrad, 11. Februar. (W. T.) Die Skupſch⸗ 
tina nahm geſtern mit 70 gegen 21 Stimmen 
(darunter der Präſident) bezüglich der Inter- 
pellationen über die Kusweiſung der Königin 
Natalie einen Antrag auf Uebergang zur Tages- 
ordnung an; 9 Abgeordnete enthielten ſich der 
Abſtimmung. 20 Radicale hatten zuvor den Saal 
verlaſſen. Es verlautet, der Präſident beab- 
ſichtige, ſein Amt niederzulegen und aus dem 
radicalen Elub auszutreten. Auch der Miniſter 
des Innern, Gjaja, werde zurücktreten. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 11. Februar. 


Das Centrum und der „Dank des 


Vaterlandes“. 

Das wirkliche politiſche Intereſſe hat in der 
geſtrigen Sitzung des Reichstages ausnahmsweiſe 
erſt am Schluſſe eingeſetzt, nämlich bei der Be- 
ſtimmung der Tagesordnung für die heutige 
Sitzung. Das Centrum hat, wie ſchon telegraphiſch 
gemeldet iſt, den Antrag Windthorſt wegen Auf ⸗ 
hebung des Jeſuitengeſetzes zurückgezogen, er- 
klärte Graf Balleſtrem in dem Augenblick. wo 
der Präſident dieſen Antrag auf die Tagesord- 
nung ſetzen wollte. Die Thatſache an ſich würde 
nicht gerade überraſchen. der Verzicht auf die 
Berathung deſſelben hätte, wie das ſchon ſo oft 

geſchehen, in aller Stille erfolgen können; man 
würde ſich darüber etwas aufgehalten haben, 
aber jeder Unbefangene hätte ſich gejagt, daß das 
Centrum, namentlich nach der neulichen Er- 
klärung des Reichskanzlers im Abgeordnetenhauſe, 
Preußen werde jedenfalls im Bundesrath gegen 
die Aufhebung des Zeſuitengeſetzes ſtimmen, den 
jetzigen Zeitpunkt als inopportun zur Erörterung 
eines ſolchen Antrages erkennen mußte. All zu 
ſcharf macht ſchartig, gilt auch hier. Zugleich die 
Herrſchaft über die Schule und die Aufhebung 
des Zeſuitengeſetzes verlangen — das iſt zu viel 


auf einmal. Offenbar aber hat das Centrum 


einen ſtillen Verzicht nicht, ſondern es hat 
einen Eklat gewünſcht, der feine bewährte Be- 
ſcheidenheit in ſolchen Dingen in das glänzendſte 
Licht ſetzen ſollte. Einſtimmig, fo erklärte 
Graf Balleſtrem, hat das Centrum beſchloſſen, 
auf die Berathung des Antrages Windthorſt — 
natürlich nur für jetzt — zu verzichten. Selbſt⸗ 
verſtändlich iſt dafür die Caprivi'ſche Erklärung 
nicht entſcheidend geweſen. Keine Partei verſteht 
es ja ſo gut wie das Centrum, gegen den Strom 
zu ſchwimmen und Beſchlüſſe herbeizuführen, die, 
wenn ſie die Zuſtimmung der Regierung nicht 
erhalten, gleichwohl den Erfolg haben, die Wähler- 
ſchaft des Centrums in guter Stimmung zu er- 

alten. 8 [7 
9 Was das Centrum beſtimmt hat, ift der um- 
ſtand, daß das ſeinen Wünſchen entſprechende 
Bolksſchulgeſetz ſich zur Zeit im Stadium der 
parlamentariſchen Derhandlung befindet. Graf 
Balleſtrem konnte natürlich nicht geradezu ſagen, 
das Centrum fürchte den Bogen zu überſpannen. 
Das Centrum fürchtet, daß die durch das Volks- 
ſchulgeſetz hervorgerufene hochgradige Erregung 
im Lande — nebenbei bemerkt, eine „Erregung“, 
deren Vorhandenſein die Mitglieder des Centrums 
in der Volksſchulcommiſſion und in der ultra- 
montanen Preſſe bisher geleugnet haben — 
durch die Verhandlungen über den Zeſuiten- 
antrag noch verſtärkt und die Gegenſätze 
dadurch verſchärft werden würden. Und deshalb 
glaubt das Centrum auf den „Dank des Bater- 
landes“ Anſpruch zu haben, wenn es dieſen An- 
trag bei Seite ſchiebt! da muß man doch ſagen: 
trotz des Abtretens Windhorſt's von dem parla- 
mentariſchen Schauplatz hat das Centrum die 
alte Meiſterſchaft auf dem Gebiete der „politiſchen 
Heuchelei“ behauptet. 

Was Graf Balleſtrem unter dem „Dank des 
Vaterlandes“ verſteht, weiß man ſchon; er meint 
in Wirklichkeit den „Dank der Regierung“, 
deren Wohlwollen das Centrum neuerdings auf 
‚allen gejetigeberiichen Gebieten bei dem Militär- 
zu Marineetat, bei dem Geſetz über das 

„graphenmonopol, bei der Reform der 
Militärſtrafprozeßord ſi 

erw nung u. ſ. w. u. ſ. w. ſich 
au bone efrebt ift, ohne Rückſicht auf alles, 
was es bisher politiſch erſtrebt hat. Von dem 
Centrum kann man heute jagen, was Fürſt 
Bismarck J. 3. feinen Diplomaten nachrühmte, 
es ſchwenht ein, wie die Unteroffiziere — ledig 
lich um die Regierung beim Zedlitz'ſchen Volks- 
ſchulgeſetz feſtzuhalten. 

Bisher hatte es auch die beſten Ausſichten, fein 
Ziel zu erreichen. Gerade jetzt veröffentlicht die 
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ die 
erſte Nummer einer Serie von Artikeln über 
das Volksſchulgeſetz, die zweifellos aus dem 
Cultusminiſterium herrührt. Der Artikel iſt in 
der Hauptſache nur eine Umſchreibung der Aus- 
führungen, welche der Cultusminiſter in der erſten 
Sitzung der Commiſſien für das Volksſchulgeſetz 
gemacht hat, um die Nothwendigkeit einer princi- 
piellen Regelung der Volksſchulfragen gegenüber 
dem Vorſchlag, das Geſetz auf eine Regelung der 
äußeren Verhältniſſe der Volksſchule zu be⸗ 
ſchränken, nachzuweiſen. Graf Zedlitz will dem 
„weifen Ermeſſen“ des Cultusminiſters auf dem 
Boden der Volksſchule ſchleunigſt ein Ende 
machen; er ſehnt ſich nach geſetzlichen Schranken. 


Aber er iſt bekanntlich „nicht eigenſinnig“. Wenn 
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eine „volle und ſtarke Mehrheit“ 
das Geſe 


ergreifen! 
Was e 
polniſchen Mehrheit 


heute ſchon wiſſen? a 


Der Muthzuſpruch des Herrn v. Bötticher 

Drei Tage hat der Reichstag anläßlich de 
Etatspoſition: „Reichsverſicherungsamt“ über die 
Reviſion des Unfallverſicherungsgeſetzes und übe 
die Erfahrungen bei der Invaliditäts⸗ un 
Alters verſicherung discutirt und ebenſo lang 


hat Staatsſecretär v. Bötticher, auf den ZJürſt 
Bismarck die Verantwortlichkeit für die Ausge-/f 


ſtaltung des letzteren Geſetzes abgewälzt hat 
während er für ſich das Derdienſt, der Schöpfer 


des grundlegenden Gedankens zu fein, in An⸗ 
[Reichstages keine Berückſichtigung finden werden. 


ſpruch nahm, bald im Scherz, bald im Ernſt di 
Klagen über das unglückliche „Klebegeſetz“ abge 
wehrt und wie damals bei der Berathung des 
ſelben, jo auch jetzt den zagenden Reichsbo 
Muth zugeſprochen. Nach Herrn v. Bötticher 
die Entrüſtung über dieſes Geſetz, welche d 
Parteien, die ſich für daſſelbe ins Zeug gelegt, 
eine Reihe von Mandaten gekoſtet hat, 
Fabel. Fr. v. Bötticher iſt „überraſcht“ darüber, 
daß das Geſetz ſich jo vortrefflich bewährt hat, 
Hal er doch von Rentenempfängern nicht nur 
Dankſagungen, ſondern ſogar — Photographien 
erhalten. Uns überraſcht das nicht. Dank 
ingeniöfen „Uebergangsbeſtimmungen“ haben 
erſten Jahre des Inkraftlretens des Geſetzes ni 
weniger als 132 917 Verſicherte, die das Gl 
atten, nach dem 1. Januar 1891 das Alter v 
0 Jahren zu erreichen, eine Altersrente v 
durchſchnittlich 125 Mk. und 27 eine Invalidenre 
erhalten, ohne Be fie überhaupt oder währe 
be geſetzlichen Friſt Derficherungsbeiträge beza 
aben. 


Daß unter dieſen Glücklichen ſich auch einige 


dankbare Gemüther befinden, die ſich der 
dienſte des Miniſters v. Bötticher um ein 
erinnern, dem ſie dieſes Geſchenk a 
theils der Verſicherten, theils des Re 
danken, iſt nicht weiter zu verwund 
Herr v. Bötticher hat dem hohen Reich 
allem Ernſte die Wirkung der den Rente 
empfängern des erſten Jahres geſpendeten „Wol 


Urtheil eines Sachverſtändigen, eines Oberinſpectors 


der hannoverſchen Landesverſicherungsanſtalt citirt, 
der behauptet, die alten Leute auf einem Dorfe 


hätten es als Rentenempfänger weit beſſer, als 
die kleinen Befier, die am Lebensabend auf 
ihren Altentheil angewieſen ſeien. Das Zeugniß, 


rief Hr. v. Bötticher triumphirend aus, fpriht | 
wahrlich nicht gegen die Invaliditäts- und Alters⸗ 


verſicherung. Natürlich iſt es für einen ländlichen 
Arbeiter, der unter Mühe und Arbeit das 
70. Lebensjahr vollendet hat, ganz angenehm, 
wenn er — obendrein noch umſonſt — eine Rente 
von 125 Mk. erhält; aber was beweiſt das 
für das Klebegeſetz? Staatsſecretär v. Bötticher 
iſt, wie es ſcheint, in dieſem Punkte ein unver- 


beſſerlicher Optimiſt. Er drückte dem focialdemo- 


kratiſchen Grillenberger auf der einen, dem 
Centrumsmann 9 
Hand, weil ſie, obgleich ſie ſ. 3. gegen das Geſetz 


geſtimmt, daſſelbe für verbeſſerungsfähig halten, 


was übrigens auch von den Freiſinnigen Dr. Kirſch 
und Schrader gilt, obgleich dieſelben ebenſo wenig 


wie Kerr v. Bötticher oder ſonſt jemand eine 
Ahnung davon haben, wie ein ſo complicirtes 


und in ſeiner Grundlage unbrauchbares Geſetz 
in ein gutes umgewandelt werden kann. Der 
Optimismus des Miniſters geht ſo weit, daß 
ſelbſt das ſchon im erſten Jahre hervorgetretene 
Deficit — der Erlös aus den Marken iſt um 
15 Mill. Mk. hinter dem Voranſchlag zurück- 
geblieben — ihn nicht beunruhigt, obgleich 
daſſelbe eine Erhöhung der Beiträge in 
naher Zeit nothwendig macht. Er erinnerte 
daran, daß im Jahre 1807 die Bauern in der 
Priegnitz ſelbſt gegen die Aufhebung der Erb- 
unterthänigkeit getobt haben, ſo daß der König 


ſeine gelben Reiter gegen ſie ausſenden mußte. 


So lange er keine gelben Reiter gegen das In- 
validitäts- und Altersverſicherungsgeſetz reiten 
fieht, glaubt er nicht an die Unzufriedenheit der 
Bevölkerung mit demſelben! Im ſtillen Kämmer⸗ 


lein mag vielleicht Fr. v. Bötticher zuweilen über 


dieſes ven dich el wie andere Leute denken, 
aber er ruft ſich ſelbſt und dem Reichstage „Nur 
Muth“ zu, weil er die Unmöglichkeit, mit dem- 
ſelben auf die Dauer zu wirthſchaften, nicht ein- 
geſtehen kann, ſo lange er einen Weg nicht ſieht, 
der aus dem Dunkel, in welches Reichsregierung 
und Reichstag den Sprung gewagt haben, her- 
ausführt. Sein Muth ift eben der Muth der 
Verzweiflung! 


Das ſchwarze Cartell 
monopol. 


Das Centrum ſchwenkt alſo, wie oben ſchon 


erwähnt, um der Regierung ſeine Dankbarkeit 
für das Bolksfchulgefe zu beweiſen, auch beim 
Telegraphenmonopolgeſetz ein. Ueber die Vor- 
lage, welche der Reichstag kürzlich an die Com⸗ 


miſſion zurückverwieſen hatte, iſt eine Derſtän⸗ 
digung zwiſchen Centrum und Conſervativen zu 


Stande gekommen, um das Geſetz nach den 
früheren Beſchlüſſen der Commiſſion im Einver⸗ 
ſtändniß mit dem Staalsſecretär v. Stephan zu 


Stande bringen. An Stelle des Abg. Kurtz, der ſein 
Mandat niedergelegt hat, war zunächſt der 1 
t 


Schrader (freiſ.) zum Vorſitzenden gewäh 


e „Danzige⸗ 


des Landtags en 
abändert, — die Regierung wird ſich 
unterwerfen; aber ſie kann die Initiative nicht 


das angeſichts der conſervativ-clerical- 
im Abgeordnetenhauſe be⸗ 
deutet, liegt auf der Hand. Oder iſt eine Mehr- 
heit von 20 bis 30 Stimmen über die abſolute 
Mehrheit (217 Stimmen) hinaus etwa heine. 
„volle und ſtarke Mehrheit“? Wer kann das 


Die Forderung, 


Entwickelung der Elektricität präjudicire. 
Mehrheit aber erwies ſich als jedem Argument 
unzugänglich. 


ihaten” gefdildert und unter anderem auch das 


itze auf der anderen Seite die 


und das Telegraphen- 


RR, 


Abend- Husgabe. 


ng“ vermittelt Infert 


rden. Unter dem Vorwand, daß die Com- 
ſion bei dieſer Wahl nicht vollzählig geweſen, 
Jurde geſtern zu einer Neuwahl geſchritten und 
er confervative Abg. v. Guſtedt zum Vorſitzenden 
ewählt. Darauf trat die Commiſſion in die 
Berathung ein. $ 1 wurde mit einer kleinen 
ſerſchlechterung in folgender Jaſſung ange- 
iommen: das Recht, Telegraphenanlagen für 
dermittelung von Nachrichten (anſtatt: für den 
allgemeinen Vermittelungsverkehr) zu errichten 
d zu betreiben, ſteht ausſchließlich dem Reiche 
Unter Telegraphenanlagen ſind die 
Auch 8 2, 


Mehrheit angenommen; dagegen ein Antrag des 
bg. Biehl (Centr.), welcher das Recht der 
Städte auf ihre Straßen wahren ſollte, ab- 
gelehnt. Darnach iſt anzunehmen, daß die 
Betitionen einer großen Zahl ſtädtiſcher Behörden 


(auch aus Baiern) ſowie die Beſchlüſſe des 


deutſchen Handelstages bei der Mehrheit des 
daß das Monopolgeſetz gleich- 
eitig mit dem Geſetzentwurf über die elehtrifchen 
nlagen feſtgeſtellt werde, wies Staatsſecretär 
Stephan mit dem Hinweis auf das Ent- 
wickelungsſtadium ab, in dem ſich die An- 
wendung der Glektricität befinde. Abg. Schrader 
ntgegnete, daß doch der dem Bundesrath vor- 
gelegte Geſetzentwurf nichts enthalte, was 2 
ie 


Geſetz über die anſtellung von Militär- 
5 Anwärtern. 
Dem Herrenhauſe iſt das ſchon ſeit langer Zeit 


in Vorbereitung begriffene Geſetz betreffend die 


Beſetzung der Gubaltern- und Unterbeamien- 
Stellen in der Verwaltung der Communalver- 
bände (Stadt- und Landgemeinden) ausſchließlich 
der Sorftverwaltung mit Militär-Anwärtern zu- 
gegangen. Das Geſetz ſoll bereits am 1. Oktober 
dieſes Jahres in Kraft treten. Kanzliſtenſtellen 
nd Stellen, die im weſentlichen mechaniſche 
ienſtleiſtungen erfordern, find ausſchließlich, 
balternbeamtenftellen im Bureaudienſt ſind, 
keine beſondere wiſſenſchaftliche oder tech- 
zorbildung erfordert wird, nur mit Aus- 
ſahme der Stelle von Rendanten, welche eigene 
echnung zu legen haben, zur Hälfte mit Militär · 


Anwärtern zu beſetzen. Die übrigen Gubaltern- 


und Unterbeamtenſtellen find unter Berückſichti⸗ 
gung der Anforderungen des Dienſtes mit Mili- 
tär-Anwärtern zu beſetzen. 


An Kundgebungen gegen das Volksſchulgeſetz 
außerhalb unſerer Provinz ſind weiter folgende 
zu verzeichnen: 

Der Städtetag der Provinz 
Stellungnahme gegen den Volksſchulgeſetzentwurf am 
20. Februar in Halle a. S. abgehalten werden. — In 
Solingen hat die Stadtverordnetenverſammlung am 
Montag auf Antrag des Stadtverordneten Holverſcheid 
beſchloſſen, eine Commiſſion zur Ausarbeitung einer 
Petition gegen den Entwurf zu wählen. — In Berlin 
hat der Friedrichswerderſche Bezirksverein am Montag 
nach einem Vortrag des Stadtverordneten Rechtsan⸗ 
walt Hugo Sachs eine Neſolution gegen den Bolks- 
jenutgele entwurf angenommen. — Ebenſo faßte der 
ortſchrittliche Bürgerverein „Nordoſt“ in Berlin am 
Montag einen Beſchluß gegen den Entwurf. — In 
Köln wird Reichstagsabgeordneter Dr. Pachniche am 
Freitag, den 12. Februar, im Luiſenſaal einen Vortrag 
über den Volksſchulgeſetzentwurf halten. — In Biele- 
feld ſpricht am 11. Februar Rechtsanwalt Manſen aus 
Dortmund in einer liberalen Verſammlung über den 
Schulgeſetzentwurf. — Lehrerverſammlungen gegen den 
Entwurf haben neuerdings ſtaltgefunden in Thorn, 
Volkwardinegin, Haynau und Kapfeln. — In Ellrich 
hat der Männerbildungsverein eine Reſolution gegen 
den Entwurf angenommen. 

In Neuruppin hat eine Berfammiung von Bürgern 
und Bauern des ganzen Kreiſes nach Reden der Abge- 
ordneten Wiſſer und Thomſen eine Reſolution ange- 
nommen, worin die Regierung aufgefordert wird, das 
Volk durch Anordnung von Neuwahlen zum Abgeord- 
netenhauſe über das Volksſchulgeſetz zu befragen. 

In Burg b. Magdeburg ſprach Conſul Weber gegen 
den Volksſchulgeſeßſentwurf. — Der fortſchrittliche Ver⸗ 
ein der Potsdamer Vorſtadt in Berlin hat in einer 
Reſolution der freiſinnigen Fraction des Abgeordneten- 
3 Dank und Anerkennung für ihr Verhalten gegen- 
ber dem Schulgeſetzentwurf ausgeſprochen. 

Dieſem unabläſſig fließenden Strom von 
Proteſten gegen das Geſetz verſucht nun die 
„Nordd. Allg. Z3tg.“ mit der Notiz entgegen- 
zutreten, daß „täglich im Cultusminiſterium aus 
den verſchiedenen Landestheilen und . 
kreiſen, insbeſondere auch aus Deutſchland Zu- 
ſchriften eintreffen, welche freudige Zuſtimmung 
zu dem Grundgedanken des Volnksſchulgeſetz- 
entwurfes zum Ausdruck bringen.“ — Schade 
nur, daß das officiöſe Blatt ſorgfältig verſchweigt, 
von wem eigentlich dieſe Zuſtimmungen herrühren. 


Aus der Verwaltungspraxis eines 
ruſſiſchen Großfürſten. 
Verläßliche Berichte aus Moskau ſtimmen darin 
überein, daß die Stellung des Großfürſten Sergei 
Alexandrowitſch, des im Jahre 1857 geborenen 
dritten Bruders des Zaren und Gemahls der 
Prinzeſſin Eliſabeth von Helfen, als General- 
Gouverneur in Moskau völlig unhaltbar ge- 
worden ſei. Es gilt dort als ausgemacht, daß 
der Großfürſt innerhalb weniger Wochen „aus 
Geſundheitsrückſichten“ eine längere Reiſe ins 
Ausland unternehmen und auf feinen Poſten 
nicht mehr zurückkehren werde. Es iſt eine un- 
leugbare Thatſache, daß ſchon die Nachricht von 
der beabſichtigten Ernennung des Großfürſten 
zum General- Gouverneur von der Bevölkerung 
Moskaus im allgemeinen, ſowie auch von der 


Sachſen wird behufs 


dortigen Geiſtlichkeit mit ziemlichem Unbehagen 


Es Momag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Ar. } 
Quartal 3,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Injerate koſten für die fieben- 
t ionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen iu Originalpreiſen 


4. und 


aufgenommen wurde, namentlich da man voraus- 
fehen zu können glaubte, daß die oberſte Der- 


waltung des General-Gouverneurs in Wirklichkeit 


nicht in den Händen des für eine derartige 
Stellung nicht vorbereiteten Großfürſten, ſondern 
in denjenigen eines von ihm begünſtigten 
Functionärs liegen werde. Dieſe Stimmung 
wurde aber dem Kaiſer verheimlicht und durch 
den Verlauf der bisherigen Amtsperiode des 
Großfürſten bedeutend verſchärft. 

Nur allzubald nach dem Amtsantritt des Groß- 
fürften ergaben ſich Reibungen zwiſchen demſelben 
und hervorragenden Perſönlichkeiten Moskaus. 
Zunächſt kam es zu einem Conflict mit dem 
dortigen Metropoliten, indem der Großfürſt, ohne 
ſich mit dem letzteren ins Einvernehmen zu ſetzen, 
Verſetzungen von Prieſtern der verſchiedenen 
Kirchen Moskaus vornahm, ein Vorgehen, gegen 
welches der Metropolit in einer Audienz bei dem 
Großfürſten energiſchen Einſpruch erhob. Die 
Folge war eine Beſchwerde des Brohfürften beim 
Zaren, welcher die Derſetzung des Metropoliten 
nach Kiew verfügte. die Maßregelung dieſes 
Kirchenfürſten verfehlte nicht, in Moskau große 
Unzufriedenheit hervorzurufen. Es wurde auch 
allgemein bemerkt, daß der Metropolit in feiner 
Abſchiedsrede mit keinem Wort der halferlichen 
Familie gedachte. : : 

Bald nach dieſem Zwiſchenfall ſtieß der Groß- 
fürſt mit 
v. Klexejew, zuſammen, und zwar wegen der 
folgenden Angelegenheit: Als die Tguipage des 
Großfürſten eines Tages bei einer Fahrt durch 
die ſogenannte Chineſenſtadt (Kitaigorod) in 
Moskau, in welcher, als dem eigentlichen Handels- 
viertel, ein ſtarker Verkehr von Fahrzeugen aller 
Art beſteht, durch einen Zug von mit Waaren 
bedeckten Wagen aufgehalten wurde, gerieth der 
Großfürſt in lebhaften Zorn, ließ ſofort den 
Polizeichef zu ſich beſcheiden und ertheilte ihm 
den Befehl, die Fahrt von Laſtwagen durch die 
Chineſenſtadt zu verbieten. Bürgermeiſter Alexejew 
begab ſich zu dem Großfürſten, um ihm verſländ⸗ 
lich zu machen, daß das Verbot mit Rüchkſicht auf 
die Kandels-Intereſſen der Stadt völlig undurd- 
führbar ſei. Der Großfürſt beharrte jedoch auf feiner 
Forderung und Herr Alexejew verabſchiedete ſich 
mit der Erklärung, daß er ſich leider genöthigt 
ſehe, eine Beſchwerde gegen das Vorgehen des 


General- Gouverneurs beim Miniſter des Innern, 


Herrn Durnowo, einzureichen. Dies geſchah denn 
auch, allein Herr Durnowo wagte längere Zeit 
nicht, dem Kaiſer über die Angelegenheit Bericht 
zu erſtatten. Der Kaiſer erfuhr jedoch von dem 
Geſchehenen von anderer Seite und ertheilte dem 
Großfürſten einen ſcharfen Verweis. das von 
ihm angeordnete Verbot wurde ſofort aufgehoben. 

Es hat auch ſeither nicht an Conflicten gefehlt, 
und das Benehmen des Großfürſten jcheint über- 
haupt nicht geeignet geweſen zu ſein, ihm bei den 
Bewohnern Moskaus Popularität zu erwerben. 
Da der Zar ſeit dem letzterwähnten Falle über 
das Walien des Großfürſten und über die dem. 
ſelben gegenüber herrſchende Stimmung unter- 
richtet iſt, hält man es nun auch in verſchiedenen 
Petersburger Kreiſen für ſehr wahrſcheinlich, daß 
der Großfürſt den General-Gouverneurpoſten in 
Bälde verlafjen werde. 


Die belgiſchen Rechte und das Referendum. 

Durch das ſogenannte Referendum des Königs 
ſollen bekanntlich bei der geplanten Berfafiungs- 
reviſion die verfaſſungsmäßigen Rechte des Königs 
in der Weiſe verſtärkt und erweitert werden, daß 
demſelben das Recht zuſteht, nicht nur über 
wichtige Geſetzentwürfe die Meinung des Volkes 
einzuholen, bevor dieſelben der Kammer vorgelegt 
werden, ſondern auch die von der Kammer er- 
laſſenen Geſetze durch Volksabſtimmung nach- 
träglich beſtätigen oder verwerfen zu laſſen. 
Eine geſtern Vormittag in Brüfjel abgehalteen 
Berſammlung der Mitglieder der Rechten beider 
Kammern unter dem Vorſitze de Landſheeres er- 
klärte ſich damit einverſtanden, daß das Refe- 
rendum des Königs durch ein Specialgeſetz ge- 
regelt werde, in welchem die Fälle beſonders 
bezeichnet werden, in denen eine Berufung an 
das Volk zuläſſig ſei. der Deputirte Woeſte, 
welcher bisher dem Referendum ſo entſchiedene 
Oppoſition gemacht hatte, erklärte ſich als Erſter 
für das fo abgeänderte Referendum. 


Die Kandelsvertrags- Verhandlungen zwiſchen 
Italien und der Schweiz. 

Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Zürich von 
geſtern: Heute Nachmittag findet eine ent- 
ſcheidende Sitzung der italieniſchen und ſchweize⸗ 
riſchen Delegirten zu den Kandelsvertrags-Ver- 
handlungen ſtatt. Die ſchweheriſchen Unter- 
händler werden, falls der Handelsvertrag bis 
zum 12. d. M. nicht abgeſchloſſen wird, bean- 
tragen, die Verhandlungen trotz der Anwendung 
der Generaltarife fortzuſetzen. 


Die Vorgänge auf Kreta. 

Wie man der „Pol. Corr.“ aus Athen ſchreibt, 
verfolgt die griechiſche Preſſe mit lebhafteſter Auf⸗ 
merkſamkeit die Borgänge auf Cypern, wo, an- 
ſcheinend von außen her genährt, eine paſſive 
Oppoſition gegen das engliſche Regime ſich be- 
merkbar macht. Bei den ungefähr vor Monats- 
friſt ſtattgehabten Abgeordnetenwahlen hatten die 
nationalen Candidaten geſiegt, ungeachtet der 
großen Opfer, welche die en Behörden 
brachten, um die officiellen Candidaten durchzu- 
bringen. der große Jubel, der ob dieſes Sieges 
unter den Parteien Enperns herrſchte und ſeitens 
der Athener Preſſe getheilt wurde, ſollte aber 
nicht von langer Dauer fein, denn die britiſchen 
Behörden auf Enpern annullirten jene Wahlen. 
Nunmehr iſt eine große Proteſtbewegung im Zuge, 

welche die neuerliche Wahl der nationalen Candi⸗ 
daten ſichern ſoll. 


dem Bürgermeiſter Moskaus, Herrn 


* 


Die Adreßdebatte im engliſchen Unterhauſe. 


In der geſtrigen Adreßdebatte im engliſchen 
Unterhaufe erklärke der Barlaments-Gecretär des 
Auswärtigen Amtes, J. W. Lowther, mit den 
Vereinigten Staaten fei in Bezug auf das Schieds- 
gericht über die Behringsmeer-Frage ein Ein- 
verſtändniß erzielt, er glaube aber nicht, daß 
Italien, Frankreich und Schweden bereits aufge- 
fordert worden ſeien, Schiedsrichter zu ernennen. 
Die Brüſſeler Akte betreffend die Bekämpfung 
des Sklavenhandels ſei thatſächlich ratificirt, da 
Frankreich mit gewiſſen Modificationen zugeſtimmt 
habe; der Umſtand, daß Portugal die Akte noch 
nicht ratificirt habe, werde ſeiner Meinung nach 
nur einen kurzen Aufſchub zur Folge haben. 


Die neue Bland-Bill in der Union. 


Einem Telegramm des Reuter'ſchen Bureaus 
aus Waſhington vom 10. Februar zufolge gilt es 
als wahrſcheinlich, daß die bereits früher von 
Bland unterbreitete Vorlage betreffend die freie 
Silberprägung in dieſer Woche von der Münz- 
commiſſion im Repräſentantenhauſe der Union 
mit einer Empfehlung zur Annahme eingebracht 
wird. Die Vorlage unterſcheidet ſich von der 
früheren darin, daß ſie die Convertirung des 
gegen Bullion emittirten Silbergeldes, der Silber- 
certificate und der Schatznoten, ſowie der gegen 
Gold emittirten Goldcertificate in Münze oder 
durch Münze einlösbare Noten in Ausſicht nimmt. 
Die Vorlage convertirt ſomit das amerikanifche 
Papiergeld, bei dem bisher ein Unterſchied 
zwiſchen Gold und Silber beſtand, in ein bime- 
talliſtiſches Papier. Die Vorlage erklärt ferner, 
daß, ſobald in Frankreich die freie Silber 
prägung zu dem bisherigen Verhältniß von 15 ½ 
zu 1 wieder aufgenommen wird, dieſes Der- 
hältniß geſetzliche Ratio für Amerika werden ſolle. 


Der Anfang einer neuen Geſchichtsepoche 
Amerikas. 

Die jetzt aus Südamerika eintreffenden brief- 
lichen wie gedruckten Berichte beſtätigen, daß die 
von den Der. Staaten von Nordamerika gegen 
Chile eingeſchlagene Kaltung einen tiefen Eindruck 
auf alle ſpaniſch und portugieſiſch ſprechenden 
Republiken Güdamerikas gemacht hat. Die 
Handlungsweiſe der Ber. Staaten gilt als ſchimpf⸗ 
lich und die Silufionen über die große Republik 
des Nordens find völlig geſchwunden. Die central- 
und ſüdamerikaniſchen Republiken werden in 
Zukunft ſowohl in politiſcher wie commerzieller 
Hinſicht Schutz und gegenfeitige Förderung ihrer 
Intereſſen nur bei ſich ſelbſt ſuchen. Der Staats- 
fecretär des Aeußern in der Union, Mr. Blaine, 
hat anſcheinend vorausgeſehen, welche unheilvolle 
Wirkung das Chile geſtellte Ultimatum auf ſeine 
pan-amerikaniſche Politik haben würde, und be- 
müht ſich deshalb jetzt, die ganze Verantwortung 
dafür dem Präſidenten Karriſon zuzuſchieben. 
Der große Umſchwung, welcher ſich derzeit in der 
öffentlichen Meinung wider die Ber. Staaten voll- 
zieht, bezeichnet den Anfang einer neuen Epoche 
in der Geſchichte der beiden Amerikas. 


Reichstag. 
168. Sitzung vom 10. Februar. 

In 2. Berathung wird der Geſetzentwurf betreffend 
die Einziehung der öͥſterreichiſchen Vereinsthaler 
ohne Debatte genehmigt. 

1 — folgt die Berathung des Etats der Reichseiſen⸗ 
ahnen. 

Ref. Abg. Kamma (nat.-lib.): In der Budget- 
commiſſton wurde dier Nothwendigkeit einer Reform 
der Perfonentarife betont. Der preußiſche Eiſenbahn⸗ 
miniſter erkannte die Nothwendigkeit an, erklärte aber, 
daß er ſich 3. 3. ablehnend verhalten müſſe. Er fei 


ein entſchiedener Gegner des Engel-Perrol'ſchen Zonen-⸗ 


tarifs; im Nahverkehr habe er Herabſetzung der 
Tarife angeordnet; einer ae dr für den Zern- 
verkehr ſtänden aber erhebliche finanzielle Bedenken 
entgegen. Die dritte Zone von 51—100 Kitom. Ent- 
fernung werde nur von 6,8 
gäſte benutzt, e. enn die Einnahmen aus dieſem Ver- 
kehr 62,6 Proc. ſämmtlicher Einnahmen repräſentiren. 

Abg. Lingens (Cent.) behauptet, daß die Central- 
verwaltung in der Bemeſſung der dienſtfreien Sonntage 
zu bureaukratiſch 3 

Refer. Abg. Kammacher giebt eine Zuſammenfaſſung 
der Nachweiſungen über die Sonntagsruhe der im Eiſen⸗ 
bahndienſt beſchäftigten Perfonen und giebt zugleich 
der in der Commiſſton zur Erörterung gelangten Klage 
über die unzureichende Vorbildung der höheren Eifen- 
bahnbeamten Ausdruck. 

Eiſenbahnminiſter Thielen: 
höheren Beamten im Eiſenbahndienſt weiſt Lücken 
auf, und es ſchweben Erörterungen darüber, 
wie dieſe Lücken auszufüllen find. Was die Sonntags- 
ruhe betrifft, fo iſt meinerſeits alles geſchehen, um die- 
ſelbe möglichſt zu erweitern und die Arbeitszeit ſo weit 
zu verkürzen, daß die Arbeitskraft der Beamten mög- 
lichſt geſchont wird. Es iſt eine Commiſſion nieder- 
gejett, welche ſich mit der finanziellen Tragweite dieſer 
Sache beſchäftigt, und nach deren Ergebniſſen die Rege- 
lung erfolgen wird. 

Abg. Schrader (freiſ.): Schon bei der vorigen Be- 
raihung waren wir einig darüber, daß die Reform 
der Perſonentarife nothwendig ſei, und im weſentlichen 
auf der damals von der preußiſchen Staatsbahnver⸗ 
waltung gegebenen Grundlage flattzufinden habe. Jetzt 
ſoll die finanzielle Cage der preußiſchen Staatsbahnen 
es unmöglich machen, eine weitgehende Reform der 
Tarife in Deutſchland vorzunehmen. Das iſt die Con- 
fequenz der Verſtaatlichung der Eiſenbahnen: vollſtän⸗ 
diger Stillſtand der Reformen, ſobald einmal Ein- 
nahmeausfälle ſich ergeben. Für Elſaß-Lothringen 
trifft dieſe Rückſicht aber nicht zu, die finanziellen Er- 
gebniſſe ſind nicht ungünſtig und ſpielen im Verhältniß 
um Reichshaushalte nicht eine jo große Rolle wie in 
aalen Man will trotzdem eine Reform der Per- 
onentarife nicht einführen aus Rüchſicht auf die be- 
nachbarten Eiſenbahnen. Die elf liſchen Eiſenbahnen 
en früher den benachbarten Eiſenbahnen ſcharfe 
oncurrenz gemacht. Wegen eines geringen Rück- 
anges der Eiſenbahnen in Preußen darf doch nicht 
je Reform in ganz Deulſchland ſtocken. Solche 

eformen ließen ſich aber leichter einführen, wenn 
man ſie nicht gleich in fo großem Maßſtabe machte. 
Die Vorbereitungen bezüglich einer beſſeren Vorbildung 
der Eiſenbahnbeamten begrüße ich mit Freuden. Den 
beſſer en Eiſenbahnbeamken muß aber vor allem ein 
beſſeres Avancement eingeräumt werden. 

Eiſenbahnminiſter Thielen: Die Eiſenba nverwaltung 
ſteht keineswegs jeder Reform feindlich gegenüber. 
Gerade 1 7 der Eiſenbahnverſtaatlichung ſind be⸗ 
deutende Reformen in den Perfonentarifen zu Stande 
gekommen. Wenn man nicht ſo weit gegangen ift, 
wie es der Vorredner will, ſo hängt das nicht bloß 
von der Zinanzlage ab, ſondern auch von der 
Schwierigkeit, ein Reformproject vorzubringen, das die 
Billigung aller findet. So hat das Reformproject 
meines Amtsvorgängers vielfachen Widerſpruch ſeitens 
der Bezirkseiſenbahnräthe gefunden, und zwiſchen 

ord- und Süddeutſchland iſt keine Einigung erzielt 
worden. Die Reform der Perfonenturife iſt auch nicht 
fo wichtig, wie die der Gütertarife. Für den Perfonen- 
verkehr iſt durch die Verbeſſerung und Vermehrung 
der Verkehrsmittel, durch allgemeine Einführung der 
dritten Wagenklaſſe bei den Schnellzügen und ähnliche 

aßregeln viel 2 an worden. Daß die Eifenbahn- 
verwaltung nicht bloß von finanziellen Geſichtspunkten 
‚ausgeht, beweiſt die Reform des Dorortverkehrs, die 


Proc. ſämmtlicher Fahr- 


Die Ausbildung der 


erhöhte Ausgaben zur Folge gehabt hat, ohne d 
Einnahmen ſich bisher geſteigert haben. BR 
Abg. v. Stumm (Reichsp.): Die Borwürfe von der 
linken Seite gegen die Staatsbahnverwaltung find un- 
berechtigt. Auch die Privatbahnen hätten mit einer 
Tarifreform nicht weiter gehen können, als die Staats⸗ 
bahnverwaltung es thut. Die allgemeine Finanzlage 
geſtatte nicht, die Ueberſchüſſe der Eiſenbahnen zu 
weiteren Tarifreformen zu verwenden. * 
Abg. Schrader: Es lag nicht in meinem Plane, heute 
das Staatsbahnſyſtem zu kritiſiren; ich gehe 3 ie 
darauf nicht ein. Mit einer Reform der Gütertarife 
bin ich einverſtanden. Namentlich müßte der Bezug von 
Kohlen durch billigere Tarife erleichtert werden. Die 
Erleichterungen, die das Verkehrsweſen unter der 
Staatsbahnverwaltung erfahren hat, wären auch unter 
dem Privatbahnſyſtem erfolgt, unter dem ja auch eine 
große Anzahl Reformen zu Stande gekommen feien. Ja, 
das heutige Gütertarifſuſtem ift von der Staatsbahn⸗ 
verwaltung nur auf die Initiative der Privatbahnen 
eingeführt worden. IS 
Abg. v. Schalſcha (Centr.) billigt die Zurückhaltung 
der Staatsbahnverwaltung gegenüber den Tarifreformen 
aus Sparſamkeitsrückſichten. Die Reform der Perfonen- 
tarife ift ihm nicht ſympathiſch. Es wird ſchon mehr 
gefahren, als der deutſchen Nation geſund iſt. Die un- 
beſchränkte Freizügigkeit hat hier manchen Schaden ge- 
ſtiftet: Entvölkerung des platten Landes, Uebervölge⸗ 
rung der Städte, Gefährdung der Erziehung der Jugend. 
Abg. Krauſe (freiſ.): Eine vernünftige Tarifreform 
vermindert nicht die Einnahmen, ſondern hebt den 
Verkehr. Gerade im Interefje thunlichſter Ausnutzung 
der Eiſenbahnen als hauptſächlichſten Einkommens- 
objects find Reformen geboten. Das deutſche Volk hat 
das Intereſſe, den Verkehr zu erleichtern, nicht aber, 
wie es Abg. v. Schalſcha will, ihn zu erſchweren. 
Minifter Thieten: 3 i 
tarifreform, ſondern halte vielmehr die beſtehenden 


bin kein Feind der Perſonen⸗ 


Perſonentarife weder für ein Muſter von Einheitlichkeit 


noch von Logik. Auch ich habe den Wunſch, die Tarife 
einheitlicher und billiger zu geſtalten. f 

Bei den Ausgaben für die Unterbeamten und Arbeiter 
beſchwert ſich = 

Abg. Singer (Soc.) darüber, daß die Reichs-Eifen- 
bahnverwaltung Arbeiter wegen ihrer politiſchen Nich⸗ 
tung von der Beſchäftigung in ihren Betrieben aus- 
geſchloſſen habe. Redner führt einen darauf bezüg⸗ 
lichen Erlaß der Straßburger Eiſenbahndirection an. 
Redner beſtreitet dem Staate als Arbeitgeber das 
Recht zu einer Maßregel, die eine Controle der 
Arbeiter auch außerhalb des Dienſtes in 
ihre politiſche Geſinnung und Handlungsweiſe bezwecke. 

s ſei eine Anmaßung des Staates, die Arbeiter an 
der durch die Gewerbeordnung geſtatteten Ausnutzung 
des Coalitionsrechts zu hindern. Wenn die Eijenbahn- 
Verwaltung die Arbeiter veranlaſſe, zu Fackelzügen 


Bezug auf 


für ſcheidende Chefs, für die Bismarckſpende, für das 


Sedanfeſt Beiträge zu zahlen, ſo dürfe ſie auch nicht 
die Arbeiter hindern, denjenigen Beſtrebungen nachzu⸗ 
gehen, die für ihre Intereſſen von höchſter Wichtigkeit 
2 . Man dürfe das um fo weniger verbieten, als 
en Derwaltungsbeamten nicht verboten werde, Wahl- 
agitation in der Werhſtätte ſelbſt zu treiben. Redner 
zählt darauf einige Fälle auf, in welchen Perſonen 


wegen ihrer ſocialdemokratiſchen Geſinnung aus dem 


Eiſenbahndienſt entlaſſen worden ſeien. der Chef der 
Eiſenbahnverwaltung ſollte den Leitern der Werk- 


ftätten verbieten, in die wirthſchaftlichen Verhältniſſe 


der Arbeiter in dieſer Weiſe einzugreifen. 


Eiſenbahnminiſter Thielen: Es find im vorigen Jahre 
ntlaſſungen vorgekommen: einer iſt freiwillig 


nur 5 


ausgeſchieden, 2 wegen des dringenden Verdachts 


kei 
inen Unterſchied, ob das innerhalb oder 


der Unredli 
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können wir uns nicht einlaffen. Die große Verant⸗ 


wortung der Staatsbahnverwaltung für die Sicherheit 
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Nächſte Sitzung: Donnerſtag. 


Deutſchland. 
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und zwei wegen ſocialdemohkratiſcher 
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8 


der St. Fedwigs⸗-Kirche ein feierliches Requiem 


für den verftorbenen kgl. italieniſchen Botſchafter 
Grafen de Launan ſtatt. Der Feierlichheit wohnten 
der Kaiſer, die Prinzen Heinrich und Friedrich 


Leopold und der Erbgroßherzog von Baden, der 


Kerzog Ernſt Günther zu Schleswig⸗-Holſtein 


und der Erbprinz von Sachſen-Meiningen, 
ſowie der Erbprinz von Hohenzollern bei. 
Ferner waren zugegen der Reichskanzler 


Graf v. Caprivi, der Staatsſecretär des Aus- 
wärtigen Amts Freiherr Marſchall v. Bieberftein, 


die hier accreditirten Botſchafter und Geſandten, 


die Staatsminiſter v. Schelling, Freiherr v. Ber⸗ 
lepſch, v. Heyden und Thielen, der General- 


Feldmarſchall Graf v. Blumenthal, der General- 


Oberſt v. Pape, der Miniſter des königlichen 
Hauſes v. Wedell und der Oberſt-Kämmerer Fürſt 


zu Stolberg-Wernigerode. Das Requiem celebrirte 
der Propſt Jahnel. Nach der feierlichen Ein⸗ 


ſegnung wurde die Leiche nach dem Friedhof in 
rc gebracht, wo die Beiſetzung er- 
olgte. 


* [Der Herzog von Cumberland und der 


Welfenſonds.] Der „Lannov. Courier“ theilt 
mit, daß die Reiſe eines höheren hannoverſchen 
Provinzialbeamten nach Gmunden den Zweck 
haben dürfte, für die bevorſtehenden Landtags- 
verhandlungen actuelles Material über die 
Stellung des Herzogs von Cumberland zu er- 
halten zu den Bedingungen, unter denen von der 
Sequeſtrirung des Welfenfonds abgeſehen werden 
könnte. daß der Herzog von Cumberland ſeine 


Kuffaſſungen in dieſer Beziehung geändert, ſei 


allerdings kaum anzunehmen. 


* [Zrauer.] Eine Cabinetsordre verfügt, daß 


die Offiziere des 2. rheiniſchen Fuſaren-Regiments 
Nr. 9 für den verſtorbenen Chef des Regiments, 
den Großfürſten Conſtantin Nicolajewitſch von 
Rußland, auf acht Tage Trauer durch Tragen 
des Flors am linken Oberarm anlegen. 

* [Ein parlamentariſches Diner 
Sonnabend bei dem Miniſter v. Bötticher ſtatt, 
bei weichem auch der Kaiſer erſcheinen wird. 

* [Der Vorſtand des deutſchen Vereins gegen 
den Mißbrauch geiſtiger Getränke] war in 
Berlin geſtern unter der Leitung ſeines Vor- 
ſitzenden Ober bürgermeiſter Struckmann (Hildes- 
heim) verſammelt und ſeiner Einladung waren 
gefolgt die Reichstagsmitglieder v. Keudell, Graf 
Holftein, Merbach, Endemann, Möller, Dechel- 
häuſer, v. Kleiſt-Retzow, Hitze u. ſ. w. Grüneiſen 
aus Kalle lud die diesjährige Derſammlung des 
Vereins nach Halle ein. Es geſchah auf einen 
Tag, der nicht den dortigen Univerfitätsferien 
angehört. Die Hauptverhandlung war dem Geſetz⸗ 
entwurf wegen Bekämpfung der Trunkjucdt ge- 
widmet. Denſelben im Reichstag noch vor Oftern 
durchzubringen, iſt ausſichtslos; man muß ihn 
alſo auf den nächſten Kerbſt vertagen. 


trug die Zahl der zur Anmeldung gelangten Un- 
fälle 224028, die der entſchädigten Unfälle 51 437, 


von denen 6296 den Tod, 3258 eine dauernde 
völlige, 26428 eine dauernde theilweiſe Erwerbs- 
unfähigheit und 15455 eine vorübergehende Er- 
werbunfähigkeit zur Folge hatten. Die im 
Jahre 1891 verausgabten Entſchädigungen 
(Renten u. ſ. w.) betrugen nach einer vor- 
läufigen Ermittelung circa 25 918 000 Mark 
gegen 20 315 320 Mi. im Jahre 1890, 14464 303 
Mh, im Jahre 1889, 9 681 447 Mk. im Jahre 1888, 
5 932 930 Mk. im Jahre 1887 und 1 915 368 Mk. 
im Jahre 1886. Entſchädigungen (Renten ꝛc.) 
wurden im Jahre 1891 gezahlt oder angewieſen 
an: 116 936 Verletzte, 16 006 Wittwen Getödteter, 
32 502 Kinder Getödteter, 1287 Aſcendenten Ge- 
tödteter; daneben ferner im Jahre 1891: 4477 
Ehefrauen, 9823 Kinder und 142 Aſcendenten als 
Angehörige von in Krankenhäuſern unterge- 
brachten Verletzten die geſetzlichen Unterſtützungen 
gezahlt oder angewieſen. 


* Tanträge zum Volhsſchulgeſetz.] Zum Volks- 
ſchulgeſetz haben die Vertreter der national- 
liberalen Partei in der Commiſſion folgende 
Anträge geſtellt: g 

In 8 5 als Abſatz 3 hinzuzufügen: „Der Unterricht 
wird in allen Unterrichtsgegenſtänden in deutſcher 
Sprache ertheilt.“ In $ 6, welcher beſagt, daß der 
Lehrplan und die innere Einrichtung der Volksſchule 
unter Berückſichtigung der örtlichen Verhält- 
niſſe beſtimmt werden, ſollen die geſperrt gedruckten 
Worte geſtrichen und durch die Worte „unter te: Zuſtim⸗ 
mung der Gemeinde (Gutsbezirk, Schulverband)“ er- 
ſetzt werden. Serner ſoll als Schlußſatz angefügt 


werden: „Die Zuſtimmung kann bei Landſchulen durch 


den Kreisausſchuß. bei Stadtſchulen durch den Be- 
kirksausſchuß ergänzt werden.“ Ferner ſoll 8 14 (Be- 
rückſichligung der confeſſionellen Verhältniſſe) folgende 
neue Jaſſung erhalten: „Bei der Einrichtung von 
Volksſchulen find die confeſſionellen Verhältniſſe mög ⸗ 
lichſt zu berückſichtigen. Die Anordnung der Ver- 
wandlung einer Confeſſionsſchule in eine Gimultan- 
ſchule und umgekehrt iſt an die Zuſtimmung der 
Gemeinde (Gutsbezirk, Schulverband) geknüpft. Die 
verſagte Zuſtimmung kann durch den Bezirksausſchufß 
ergänzt werden. Inſoweit nicht an einem Orte bereits 
Simultanſchulen beſtehen, dürfen neue Simultanſchulen 
mit Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes nur dann er- 
richtet werden, wenn hierdurch eine geeignetere Orga- 
nifation der Schulen herbeigeführt wird.“ 

Abg. Dr. Virchow beantragt für $ 6 folgende 
neue Faffung: j 

„Ueber die Kufſtellung des Lehrplans und innere 
Einrichtung der Volksſchule, insbeſondere die Ver- 
heilung der Stunden auf die einzelnen Unterrichts- 
gegenſtände, die Veränderung der beſtehenden Schul- 
einrichtungen, die Errichtung neuer Volksſchulen, 
Klaſſen und Lehrerſtellen, erläßt der Unterrichtsminiſter 
nach Maßgabe dieſes Geſetzes und nach Anhörung des 
oberſten Schulrathes allgemeine Vorſchriften. 
Ausführung derſelben überwacht der Regierungs- 
präſident, insbeſondere geſtattet er unter Berück- 
fihtigung der örtlichen Verhältniſſe zuläſſige Ab- 
weichungen von dem allgemeinen Lehrplan und der 
Vertheilung der Stunden nach Anhörung, beziehungs- 


weiſe auf Antrag der Kreis- (Stadt.) Schulbehörde. 
In Gtabdthreifen beſchließen die Gemeindebehörden über 


die Errichtung neuer Volksſchulen, Klaſſen und Lehrer- 
ſtellen. Die Einführung neuer Lehrpläne und Schul- 
bücher für den Religionsunterricht erfolgt nach An- 
örung der zuſtändigen Organe der betreffenden Re- 


Die Aufhebung beſtehender öffentlicher 
5 bedarf der Genehmigung des Unterrichts- 
niſters.“ 


aſſung beſte t, e. neue öffentliche Schulen auf 


rundlage nicht eingerichtet werden. 


anderweiter Anordnung im einzelnen Falle, in ihrer 


gegenwärtigen Verfaſſung beſtehen.“ 


Zu $ 23 will Dr. Virchow folgenden neuen 
Abſatz anfügen: 

„In Stadtkreiſen entſcheidet über die Anordnung 
von Neu- und Reparaturbauten bei Volksſchulen, nach 
Anhörung der Stadtſchulbehörde und nach Beſchluß⸗ 
Aang der Stadtverordneten, der Gemeindevorſtand 
(Magiſtrat).“ . 

Zu dem Diſſidentenparagraphen iſt ein Amende- 


ment von freiconſervativer Seite eingebracht 


worden. Darnach muß die Befreiung der 
diſſidentiſchen Kinder von dem Religionsunterricht 
erfolgen, wenn ſie von den Eltern beantragt und 
wenn von den zuſtändigen Organen der be- 
treffenden Religionsgeſellſchaft beſcheinigt wird, 
daß den Kindern nach der Lehre ihres Bekennt- 


niſſes Religionsunterricht ertheilt wird. 


aa Eine bemerkenswerthe 
Statiſiin der Betheiligung der verſchledenen 
reußiſchen SLandestheile an dem Lotterieſpiel 
finden wir im „Hannov. Kur.“ Danach kommen 
auf je 10000 Kopf der Einwohnerzahl, mit der 
höchſten Zahl angefangen, in Berlin 264 Looſe, 
Rheinpravinz 63, Pommern 59, Sachſen 58, 
Schleſien 52, Weſtpreußen 48, Brandenburg 44, 
Weſtfalen 43, Heſſen-Naſſau 41, Oſtpreußen 38, 
Poſen 33, Hannover 22, Schleswig-Holftein 21. 
Die Mittelzahl für die geſammte Monarchie er- 
giebt auf 10 000 Einwohner 57 Looſe. Inter- 
eſſant ift eine ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung des 
Berhältniffes des Spielkapitals zu der Ein- 
wohnerzahl. Letzteres beträgt für ein volles 
Jahr rund 55 Mill. Mk. in Preußen, 36 Mill. 
im Königreich Sachſen, 21 Mill. in Braunſchweig, 
0 Mill. in Mecklenburg, 20 Mill. in Hamburg; 
auf den Kopf der Bevölkerung entfallen in der- 
felben Reihenfolge 1,94; 10,36; 52,15; 17,27; 
31.67. Das würde an Spielgeld auf jede perſon 
kommen, wenn die Looſe der betreffenden Staats- 
lotterien lediglich innerhalb des einzelnen Staates 
abgeſetzt würden. Daß das aber keineswegs ge- 
ſchieht, iſt ja bekannt, und geht deutlich hervor 
aus den gegebenen Jahlen. Die auffallend ge- 


ringen Ziffern für Kannover und Schleswig- 


findet am 


[ueber die Ausführung der Unfallver⸗ 


fiherung] iſt der Geſchäftsbericht des Reichsver⸗ 
ſicherungsamts pro 1891 erſchienen. Darnach be- 


7 


* 


Holſtein finden wohl in der dort ſtärkeren Be- 
theiligung an der Braunſchweigiſchen und Ham- 
burgiſchen Lotterie ihre Erklärung, denn daß in 
Kamburg jeder Einwohner — Kinder einge- 
rechnet — jährlich 31,67, in Braunſchweig aber 
gar 52,15 Mk. für Lotteriegeld ausgeben ſollte, 
iſt undenkbar. 


5 Oeſterreich- Ungarn. 

Wien, 10. Februar. In dem Befinden des 
Erzherzogs Franz Salvator iſt eine entſchiedene 
Beſſerung eingetreten. . T. 

Prag, 10. Febr. Der Klttſcheche Zucker wurde 
heute von der Handelskammer zum Reichsraths⸗ 
abgeordneten gewählt. Die Deutſchen enthielten 
ſich der Wahl. (W. T.) 

x Dänemark. 

Kopenhagen, 10. Februar. Der nach Thiſted 
geſandte Amtsthierarzt berichtete telegraphiſch 
an den Miniſter des Innern, er habe die Unter- 
ſuchung der Thierbeſtände in Thiſted und Um- 

ebung geſtern beendigt, ohne eine Spur von 

ehſeuche zu finden. (W. T.) 


Die 


‚ner beantragt Dr. Dirchow, Abſ. 3 in 8 14 | # 
n an einem Orte bereits eine anderweite Schul- | der 


und damit ihren paritätiſchen Charakter 


Spanien. 

eres, 10. Februar. Die Kinrichkung der vier 
zum Tode verurtheilten Anarchiſten hat heute 
Vormittag ohne weiteren Zwiſchenfall ftattge- 
funden. g (W. T.) 

Amerika. 

Rio de Janeiro, 10. Februar. der Miniſter 
des Innern hat ſeine Entlaſſung genommen. — 
Die Erkrankungen am gelben Fieber haben in 
Rio de Janeiro nachgelaſſen. GE) 


Von der Marine. 

* Das Kanonenboot „Iltis“ (Commandant Capitän- 
Lieutenant Müller) wird am 11. Februar von Shanghai 
nach Hongkong in See gehen. 

— 2 — 
GA. 1 8 Cl 2 Danzig, 11. Febr. voumond. 

Weiterausſichten für Freitag, 12. Februar, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Dielfach heiter, wolkig, ſchwache Kälte. Leb- 
hafter Wind a. d. Nordſee. 

Für Sonnabend, 13. Februar: 

Kalt, vielfach heiter, wolkig; meiſt 
Lebhafter Wind a. d. Nordſee. 

Für Sonntag, 14. Februar: 

Theils heiter, theils Nebel, wolkig; kalt. 

Für Montag, 15. Februar: 

Wolkig, heiter, ſtrichweiſe Nebel, wenig Nieder- 

ſchlag; nahe Null. Lebhafter Wind a. d. Oſtſee. 
ür Dienſtag, 16. Februar: 
A trocken, vielfach heiter; lebhafter rauher 

ind. P 


* [Liberale Bürgerverſammlung.] Ueber den 
Verlauf der geftrigen Berfammlung im Bildungs- 
vereinshauſe, welche ſich mit dem Zedlitz'ſchen 
Volksſchulgeſetz beſchäftigte, iſt bereits in der 
heutigen Diorgen-Ausgabe berichtet, auch die ein- 
ſtimmig zur Annahme gelangte Refolution dabei 
mitgetheilt. Wir können uns daher hier darauf 
beſchräntzen, auf die in dem heutigen Morgen- 
Bericht nur kurz fhipirten Ausführungen der 
Hauptredner etwas näher einzugehen. Voraus- 
ſchichen möchten wir noch einen Paſſus aus dem 
in der Berfammlung verleſenen Briefe des Abge- 
ordneten Rickert. Derjeibe ſchreibt: 

„Mögen immerhin die gegenwärtigen Parteiver- 
hältniffe im Abgeordnetenhauſe ungünftig fein, wir 
haben noch keinen Grund den Kampf gegen das Bolhs- 
ſchulgeſetz kleinmüthig aufzugeben. Einſtweilen wird 
es Sie alle dort wie uns hier mit Genugthuung und 
Zuverſicht erfüllen, daß nicht nur die liberalen Parteien 
in ihrer Geſammtheit, ſondern auch weite Kreiſe 
darüber hinaus einmüthig für die Sache der Volks- 
ſchule einzutreten Willens ſind.“ 

Erſter Redner war, wie ſchon erwähnt iſt, Herr 
Director Dr. Völkel. Derſelbe fagte in der Ein- 
leitung: Als vor wenigen Wochen beim Beginn der 


trocken. 


diesjährigen Tagung des Landtages von der Staats- 


regierung ein Entwurf zur geſehlichen Regelung des 

Iksſchulweſens eingebracht worden fei, habe ſich 
ſchon in der Etatsdebatte gezeigt, welche große Be- 
deutung von allen Seiten dem Geſetzentwurfe beigelegt 
worden ſei, und ſpäter ſeien in der Sac Ta ge 
dauernden Generaldebatte aus den verſchiedenſten 
Parteien, auch aus denen, die politiſch und kirchlich 
ſehr gemäßigte Anſichten vertreten, ſchwere Bedenken 
gegen wichtige Beſtimmungen des vorgelegten Geſetz- 
entwurfes erhoben worden. In einem hiſtoriſchen 
Rückblick, welcher von den Beſtimmungen des allge- 
meinen Landrechtes über die Ordnung des Schul- 
weſens ausging, zeigte der Redner zunächſt die Be- 
mühungen, die von den verſchiedenen Leitern der 
preußiſchen Unterrichtsverwaltung für die geſetzliche 
N ge! ung 98 DD € 


i is ſeit dem Jahre 1819 gemacht 

rden „5 den cane Allein 

Verfaſſung zum Ausdruck gelangt ſeien. Alle 
Nr re von Ladenberg bis zum jetzigen 
Cultusminiſter hatten den Verſuch gemacht, das ge- 
ſammte Schulweſen geſetzlich zu regeln, da fie aber 
eingeſehen hätten, daß eines Mannes Kraft zur Löſung 
dieſer Aufgabe nicht genügt, ſo ſeien die Verſuche auf 
das Volksſchulweſen beſchränkt worden. Der Geſetz⸗ 
entwurf des Grafen Zedlitz habe Widerſtand in allen 
Parteien bis weit hinein in die Kreiſe der Conſervativen 
gefunden und das allgemeine Verlangen gehe dahin, 
daß man auf den Geſetzentwurf entweder verzichten, oder 
ihn erheblich ändern müſſe. Bedenken hätten beſonders der 
erfte Abſchnitt, welcher von der Aufgabe und Ein- 
richtung der öffentlichen Volksſchule, der dritte, welcher 
von der Verwaltung der Volksſchulangelegenheiten und 
den Schulbehörden, und der fünfte, welcher von der 
Vorbildung, Anſtellung und dem Dienſtverhältniß der 
Lehrer und Lehrerinnen handle, erregt. Im Abſchnitt 1 
werde ausgeſprochen, daß neue Volksſchulen nur auf 
confeſſioneller Grundlage errichtet werden ſollten, da- 
durch würde die Einrichtung der paritätiſchen Schulen, 
die ſeit faſt zwei 1 mit Zuſtimmung der 
Staatsregierung in unſerer Stadt durchgeführt und ſo 
viel zur Förderung des religiöſen Friedens bei- 
getragen habe, in Frage geftellt. Im § 18 werde 
die Ordnung des Religionsunterrichts behandelt, der ſchon 
jetzt von Lehrern, die in confeſſionellen Präparanden- 
Anftalten und Lehrerſeminaren erzogen worden ſeien, 
confeſſionell getrennt, ertheilt werde. Der neue Geſetz⸗ 
entwurf gehe aber noch weiter und gebe der kirch- 
lichen Oberbehörde das Recht, einen Ortsgeiſtlichen 
mit der Ertheilung des Religionsunterrichtes zu beauf- 
tragen. Tief durchdrungen von der Ueberzeugung, daß 
in ſeder Schule die Grundlage und der Centralpunkt 
des geſammten Unterrichtes der Religionsunterricht ſein 
müffe, werde gerade dieſe Beſtimmung des Geſetz- 
entwurfes von vielen Kreiſen des Volkes als beſonders 
bedenklich empfunden und der Redner führt zum Be- 
weiſe die ſchon mitgetheilte Erklärung der Profefjoren 
der Univerſität Halle-Wittenberg an, welche in der ein- 
ſeitigen Verfolgung der Confeſſionalität und in der 
Ueberſpannung derſelben eine Beeinträchtigung und 
Gefährdung der gedeihlichen Wirkſamkeit des Religions- 
unterrichts ſehen. Nicht minder bedenklich ſeien in dem 
dritten Abſchnitte die Beſtimmungen des neuen Ent- 
wurfs über die Verwaltung der Volksſchulangelegen⸗ 
heiten und über die Schulbehörden, die wenigſtens für 
die Städte in der Beſchränkung der Mitwirkung der 
bürgerlichen Gemeinde auf die äußeren Angelegenheiten 
weſentlich neues Recht ſchaffen. der Redner erinnert 
an die Worte der Miniſterialverfügung vom 26. Juni 
1811 über die Einrichtung der Schuldeputationen. Die 
Behörden für die inneren und äußeren Angelegen- 
heiten des Schulweſens der Städte ſollen nicht abge- 
ſondert von einander beſtehen, ſondern es ſoll, um 
das ganze unter eine einfache und harmoniſche Leitung 
u bringen, in jeder Stadt nur eine einzige Behörde 
ür die inneren owohl als für die äußeren Verhält- 
niſſe ihres Schulweſens unter dem Namen der Schul⸗ 
deputation errichtet werden. Jede ſtädtiſche Behörde 
habe es für eine Ehrenpflicht gehalten, für die 
Förderung des Volksſchulweſens große Opfer zu 
bringen. Es ſei hier in Dankbarkeit der großen 
Reformen zu gedenken, welche Danzig auch auf dem 
Gebiete des Volksſchulweſens der Verwaltung des 
Herrn Oberbürgermeiſter v. Winter verdanke. Es 
gereiche dem Manne, der auch in anderen 
Zweigen der Verwaltung ſo Bedeutendes zum 
1 ſeiner Mitbürger geltieffen, zu dauerndem 
Berbienft, daß er dieſe Reformen namentlich da be- 
gann, wo das Fundament aller Dolkswohlfahrt liegt: 
mit der Volksſchule, die hier aus höchſt traurigen Ju- 
ſtänden zu einer geſunden Einrichtung erhoben hielt, 
erhielt. 
Anderthalb Millionen Mark habe die Stadt Danzig in 
den 2½ Jahrzehnten freudig geopfert für den Bau und 
die Einrichtung von Volksſchulhäuſern. Der Zufhuf 
der Stadt für die Volksſchule betrug, als jene Reform 
eingeleitet wurde, rund 50 000 Mk., heute betrage der- 
ſelbe, ganz abgeſehen von den Bauten und Unter- 


a 


Verfahren, 


f der Gebäude, erheblich über 300 000 MR. 
ieſe großen Reſultate ſeien unter weſentlicher Mit- 
wirkung der ſtädtiſchen Schuldeputation erreicht worden, 
welche der jetzt vorliegende Geſeizentwurf vollſtändig be- 
feitigen wolle. An ihre Stelle ſolle ein chulvorſtand treten, 
deſſen ganze Organiſation die lebhafteſten Bedenken 
errege. Auch in den Aufſichtsbehörden ſei inſofern 
eine Verſchlechterung eingetreten, als die Aufſichts⸗ 
Inſtanz nicht mehr durch die Abiheilungen für das 
Kirchen- und Schulweſen, alſo durch ein Collegium, 
dem die berufenen Leiter und Vertreter des Schul- 
weſens der verſchiedenen Behenntniffe angehörten, 
ſondern durch den Regierungspräſidenten gebildet 
werde. Das Recht der Lehrerwahl ſolle den Gemeinden 
genommen, nur ein Vorſchlagsrecht ihnen gelaſſen 
werden. Am bedennlichſten aber erſcheinen die Be- 
ſtimmungen über die Ausbildung und das Dienftver- 
hältniß der Lehrer. Schon jetzt erfolgt die Ausbildung 
in confeſſionellen Anſtalten und den Kirchenbehörden 
ſeien weitgehende Rechte in Bezug auf die religiöſe 
Ausbildung eingeräumt. Der neue Geſetzentwurf ver- 
leihe jedoch dem Commiſſarius der u 
ein Einſpruchsrecht gegen die Ertheilung des Befähigungs- 
nachweiſes wegen ungenügender Leiſtungen in der 
Religion im Widerſpruche zu der Mehrheit der Re⸗ 
gierungs-Commiſſion, an deren Spitze ein Com- 
miſſarius des Provinzial - Schul- Collegiums ſtehe, 
deren Mitglieder neben dem ernannten Direckor 
des Seminars und den Lehrern mehrere Re— 
gierungsſchulleute ſeien. Es habe zwar der Ober- 
präſident zu verſuchen, mit den kirchlichen Behörden ein 
Einvernehmen zu erzielen, aber wenn dieſes nicht ge- 
linge, ſo ſei dem Lehrer das Lehramtszeugniß mit 
Kusſchluß der Befähigung für den eligionsunterricht 
zu ertheilen. Durch dieſe Beſtimmung werde nicht nur 
dem oberften Beamten der Provinz eine etwas un- 
würdige Stellung angewieſen, ſondern der Lehrer durch 
einen Federſtrich vom Lehramt gänzlich ausgeſchloſſen 
denn auf dem Lande könne er gar nicht und auch in 
der Stadt nur ſchwer verwendet werden. Aber auch 
der Lehrer, der den Befähigungsnachweis erhalten hat, 
könne Väter auf Berlangen der Kirchenbehörde von der 
Ertheilung desReligionsunterrichtsausgeſchloſſen werden, 
welcher dann von dem Ortsgeiſtlichen übernommen werde. 
So könne alſo durch die Erklärung einer außerhalb der 
Schule ſtehenden Behörde ohne Disciplinar verfahren, 
welches doch jedem Beamten zugeſtanden werde, der 
Lehrer, obwohl ihm von einer ſtaatlichen Behörde in 
zwei Prüfungen die Lehrbefähigung für alle Unterrichts- 
gegenſtände der Volksſchule zuerkannt worden, in 
ſeinem Amte unmöglich gemacht werden, weil er durch 
die Ausſchließung von dem wichtigſten Unterrichts- 
gegenſtande jeden erziehlichen Einfluß auf die Jugend 
und damit auch an Achtung in den Augen derſelben 
einbüßen müſſe. Gerade dieſe Beſtimmung, welche der 
Lehrerſtand nicht verdient habe, habe in den weiteſten 
Kreiſen des Volkes Bedenken erregt. In unſerer 
Provinz, in welcher die fortwährende Berührung zweier 
Bekenntniffe ein friedliches Nebeneinanderleben ver- 
lange, müſſe es Pflicht aller dazu berufenen Organe 
fein, dieſe Gegenſätze nicht zu vertiefen und zu ver⸗ 
ſchärfen und vor allem zu verhindern, daß dieſelben 
in das wirthſchaftliche Leben übertragen werden. Die 
Sorge für die Volksſchule ſei die ſchönſte und wichtigſte 
Aufgabe der bürgerlichen Gemeinde. Ueberzeugt, daß 
von keiner geſehgeberiſchen Maßregel die Zukunft 
unſeres Volkes und unſeres Staates fo ſtark mit- 
bedingt werde wie von einem ſegensreichen Bolksfchul- 
geſetze, müſſen wir wünſchen, daß dieſe Aufgabe der 
bürgerlichen Gemeinde erhalten bleibe und daß der 
Entwurf in der vorgelegten Zaffung nicht Geſetzeskraft 
erhalten möge. (Lebhafte Zuſtimmung.) 


„Kerr Stadtrath Ehlers: Nach den erſchöpfenden Aus- 
führungen über den Inhalt des Geſetzentwurfes, welche 
der Vorredner gegeben habe, wolle er ſich darauf be⸗ 
ſchränken, in möglichſt wenig Worten den Empfindungen 
Ausdruck zu geben, mit welchen er, und wie er glaube, 
wohl die ganze Derſammlung dieſer Geſetzesvorlage 
gegenüber ſtehe. In den zwei Jahrzehnten nach der 
Wiedererrichtung des deulſchen Reiches habe wohl 
kein Vorgang das deutſche Volk derartig in 
ſeinem Innerſten ergriffen, wie dieſe Vorlage. Er 
— „daß ſowohl der leitende Miniſter, wie der 

achminiſter von der Nützlichkeit ihrer Vorlage über⸗ 
eugt ſeien, aber er meine, daß in einer ſolchen Sache 
jeder Bürger die Pflicht habe, es auszuſprechen, wenn 
er dieſe Ueberzeugung für eine bedenkliche, den vor- 
geſchlagenen Geſetzentwurf für verderblich hält. (Zu- 
ſtimmung.) Es ſolle hier ein Schritt gethan werden, 


deſſen verhängnißvolle Folgen in vielen Jahrzehnten 


mühſamer Kämpfe kaum auszugleichen fein würden. 
Der Cultusminiſter habe zwar geſagt, daß das Geſetz 
nur dasjenige fixire, was in der Verwaltungspraxis 
ſchon längſt beſtehe. Redner finde aber, daß gegen das 
Beſtehende ſehr viel geändert werde. Aber auch 
wenn das nicht der Fall wäre, würde es 
noch immer ein großer Unterſchied ſein, ob 
man es blos mit Verordnungen zu thun habe, 


die heute erlaſſen und morgen wieder aufgehoben 


werden können, oder ob ein vielleicht für Jahrzehnte 
unantaſtbares Geſetz gemacht werde. Redner bie die 
Stimmung im deutſchen Volke ſehen wollen, wenn man 
ein ſolches Geſetz etwa nach dem Kriege von 1870/71 
hätte vorlegen wollen! Kein Miniſterium würde damals 
dem Andrängen ber öſſentlichen Meinung haben wider- 
ſtehen können. Graf v. Caprivi habe gemeint, das 
Wort „national“ könne jetzt nicht mehr in Betracht 
kommen, wir ſeien heute alle national geworden und 
es handle ſich hier nur um den Kampf zwiſchen 
conſervativ und liberal, zwiſchen Confeſſion und 
Atheismus. Dieſe Auffaſſung ſei nicht zutreffend. Hr. 
v. Caprivi vergeſſe, daß es auch einen deutſchen 
nationalen Gedanken, deutſches Denken und Fühlen 
gebe, welche die deulſche Nationalität noch mehr hüten 
und fördern, wie Kanonen und Gewehre. Diefer 
deutſche Gedanke, der das Erbe von Luther, Friedrich 
dem Großen und Stein hochhalte, werde durch die Volks- 
ſchulvorlage ſchwer gefährdet. (Stürmiſche Zuſtimmung.) 
Wer die letzten Kriege mitgemacht habe, wiſſe, daß es 
wohl keinem in den Sinn gekommen, daß er von 
. Kameraden durch die Confeſſion geſchleden ſei. 

enn nun aber die ſtrenge Confeffionalität in der 
Volksſchule zum Keil des Volkes erforderlich ſei, dann 
müſſe dieſe Scheidung auch weiter auf die höheren 
Lehranftalten geführt werden, dann fei es auch noth- 
wendig, daß der katholiſche Rekrut einem katholiſchen 
unteroffisier, der proteſtantiſche einem proteſtantiſchen 
E eroffizier, Offizier ꝛc. anvertraut werde. (Heiterkeit.) 
Nee daß die Meinung, die Bewegung gegen 
falſch Per habe nur eine geringe Bedeutung, grund- 
hervor te Widerſtand gehe aus dem Eindruck 

be. Auch iu Gele; auf das ganze Volk gemacht 
gabe. Kuch in früheren Jahren hätten heſtige politiſche 
Kämpfe die Gemüther erregt und dieſe bie Parteien 
vielfach gejpalten. Gier aber werde der Geift bes 
Bolkes, fein heiligftes Gut, feine Zukunft getroffen 
Da mache der Diberftreit der Parteien Halt, da Nele 
zufammen, was ſich, fonft behämpfe, zu gemeinfamer 
Schutzwehr, denn auf dieſem Gebiete gebe es im deutſchen 
Bolke nur zwei Richtungen: die eine weiſe nach 
vorwärts, die andere nach rückwärts. (Stürmiſcher 
Beifall.) Er wiſſe im voraus, daß manche conſervative 
Blätter feine heutigen Ausführungen lebhaft tadeln 
würden, aber er wiſſe auch, daß felbft unter den 
Leſern dieſer Blätter ſo mancher ihm darin zuſtimme, 
daß das in Rede ſtehende Geſetz ein Schaden für die 


Nation ſein würde. Wir haben bisher friedlich mit 


einander gelebt und wollen ſo weiter leben. Redner 
geht dann kurz auf die traurige Stellung ein, welche 
ber Geſetzentwurf denjenigen Männern iuweiſen 
wolle, denen der Bürger ir Zukunft, die Erziehung 
der Jugend anvertraut. Welchen Eindruck müſſe das 
hren, dem man den Lehrer ausſetzen wolle, 
auf die jungen Leben machen, die der Lehrer zu pflegen 
und zu hüten hat! Er finde, daß in dem Geſetz die 
letzten Conſequenzen noch lange gezogen find. Eigentlich 
mühte es darin heißen: „Die Schule iſt eine Veran- 


taltung der Kirche und der Confeſſionen — die 


Koſten zahlt die bürgerliche Gemeinde.“ 


Lebh. Zu- 
ſtimmung.) Nachdem der Kampf um die — 


aigeſetze 


zur Ruhe gekommen, habe der verſtorbene Abg. Windt⸗ 
15 erklärt, „jetzt beginnt der Kampf um die Schule“. 

ie Centrumspartei ſei bisher mit der Schulgeſetz⸗ 
gebung unzufrieden geweſen, 
entwurf freue ſie ſich, und da wolle man 
uns erzählen, daß derſelbe nichts Neues ſchaffe? 
Kuch für die Kirche ſei der Geſetzentwurf ein Danger ⸗ 
geſchenk: fie werde in eine Verwaltung und in Geſchäfte 
gedrängt, die ihrem innerſten Weſen zu wider jind, 
denn ihr Reich ſei nicht von dieſer Welt, Man müſſe 
alſo gegen den Geſetzentwurf proteſtiren, weil derſelbe 
als Geſetz äußerſt verderblich für unſer ganzes 
nationales Leben ſein würde. Wir wollen laut und 
feierlich verlangen, daß man uns in Frieden weiter 
leben laſſe und uns mit Verſuchen verſchone, uns in 
Kategorien nach Confeſſionen zu ſcheiden. (Anhalten- 
der lebhafter Beifall.) l 8 

Herr Landgerichtsrath Wedekind: Ihm ſei der 
Auftrag geworden, eine Refolution zu begründen, in 
welcher die Ablehnung des Geſetzentwurfs gefordert 
werde. Bevor er dieſelbe jedoch verleſe, müſſe er noch 
auf einen Punkt des Geſetzentwurſs zurückkommen, 
der bis jetzt noch nicht berührt worden ſei: In dem 
Geſetzentwurf ſei die Beſtimmung enthalten, daß die 
Kinder von diſſidenten zwangsweiſe zum Beſuche des 
confeſſionellen Religions - Unterrichts angehalten 
werden könnten und die Eltern ſeien machtlos 
einem ſolchen Gewaltakt gegenüber, wenn ſie nicht 
etwa zahlrelch genug an einem Orte ſeien, eine eigene 
Religionsſchule zu begründen. Ein liberaler Mann — 
gleichviel, ob er die religiöfen Anſchauungen der Diffi- 
denten theile oder nicht — dürfe nicht dulden, daß 
Mitbürgern in dieſer Weiſe Gewalt angethan werden 
könne. Redner betont dann, beide Flügel der großen 
liberalen Parteien kämpften in dieſer Sache Schulter 
an Schulter und verfolgten nicht allein dieſelben Ziele, 
ſondern gingen auch denſelben Weg. Er freue ſich auf- 
richtig darüber, daß es auch Punkte gebe, wo alle 
Liberalen Schulter an Schulter ſtehen. Das liberale 
Bürgerthum, wenn es einträchtig zuſammenwirke, re- 
präſentire eine ſo große Macht, daß keine Regierung 
feinen Forderungen auf die Dauer widerſtehen könne. 
(Lebhaftige allſeitige Zuſtimmung.) Redner verlieſt 
hierauf und begründet in einzelnen Punkten die ſchon 
veröffentlichte Reſolution. 

Nachdem dann noch Herr Jochem in der heute 
Morgen ſchon ſkizzirten Ausführung ſich mit den 
Liberalen in dem Kampf gegen den Zedlitz'ſchen 
Volksſchulgeſetzentwurf einverftanden erklärt, Fr. 
Ehlers ſeine Befriedigung über dieſe Haltung 


ausgeſprochen und einer Bemerkung des Herrn 


Jochem gegenüber darauf hingewieſen, daß in 
unſerem Communalbudget ca. 20 Procent der 
faktiſchen Aufwendungen der Volksſchule gewidmet 
feien, wurde die Refolution ohne jeden Wider- 
ſpruch angenommen und damit die etwa zwei- 
ſtündige Verſammlung geſchloſſen. 


* [Rekrutirung des Heeres für das Jahr 
1892/93.] Das „Armee- Verordnungsblatt“ publi- 


cirt ſoeben die allerhöchſte Ordre über die Ent- 
die Beurlaubungen der 
Mannſchaften zur Dispoſition der Truppentheile 
und die Einſtellung der Rekruten. Der ſpäteſte 


laſſung der Neſerviſten, 


Entlaſſungstag iſt der 30. September und für 
das FZußartillerie-Regiment v. Hinderfin (Bom- 


merſches) Nr. 2 der 31. Auguft 1892. Bei den- 
jenigen Truppentheilen, welche an den Herbit- 
übungen Theil nehmen, hat die Entlaſſung 
beurlaubten Mannſchaften 
in der Regel am zweiten und nur ausnahms- 


der zur Reſerve 


weiſe am erſten oder dritten Tage nach der 
Beendigung derſelben zu erfolgen. Die zu halb- 


jähriger activer Dienſtzeit im Mai oder November 


eingeſtellten Trainſoldaten ſind am 29. Oktober 
1892 oder 29. April 1893, die Dekonomiehand- 


werker am 30. September 1892 zu entlaſſen. 
ieſelbe für die zur 
Dispoſition entlaſſenen Mannſchaften Geltung, | _ 
nur darf bei den an einer Herbftübung betheiligt 
geweſenen Truppentheilen die Entlaſſung erſt am 


Dieſelben Vorſchriften haben auch 


dritten Tage nach dem Eintreffen in der Garnifon 
erfolgen. Die Einstellung der Rehruten bei der 
Cavallerie hat baldmöglichſt nach dem 2. Oktober 
1892, bei den übrigen Truppentheilen in der Zeit 
vom 3. bis 9. November 1892 zu erfolgen. Die 
Rekruten für das Zußzartillerie- Regiment 
v. Hinderſin Nr. 2, die Unteroffizierfhulen und 
die ODekonomiehandwerker find am 1. Oktober 


1892 und die Trainſoldaten für den Frühjahrs- 


termin am 2. Mai 1893 einzuſtellen. 
* [Eisgang der Weichſel.] Die Lage auf dem 


Kauptſtrom und auf den Nebenſtrömen iſt auch. 


heute noch unverändert. der Waſſerſtand iſt 
gegen geſtern Abend im ganzen Laufe des 
Stromes um etwa 24 Centimeter gefallen. Bon 
den drei Eisbrechern ſind von der Eisverſtopfung 
bei Graudenz bis jetzt etwa 400 Meter frei- 
gebrochen worden. Freilich iſt die Ausdehnung 
der Eisſtopfung mehrere Kilometer lang und ſie 
reicht ſtellenweiſe bis auf den Grund des 
Gtrombeites hinab, während die Schollen hie 
und da bis über 4 Meter über der Höhe des 
Waſſerſpiegels aufgethürmt ſind. 

Aus Thorn meldet uns ein Privattelegramm 
von heute Mittag: Das Waſſer iſt auf 1.97 Meter 
gefallen. Eisgang mittelſtark. das Warſchauer 
Eis iſt noch nicht hier eingetroffen. 

Don der unteren Rogat wird uns von geſtern 
geſchrieben: Das Waſſer der Nogat iſt ſeit geſtern 
im Jallen begriffen. An der Kraffohlſchleuſe be- 
trug der Waſſerſtand geſtern Abend 1,53, heute 
früh 1,48 und heute Nachmittag nur 1,41 Meter. 
Die Eisdecke liegt feſt. In der Einlage giebt 
man ſich der Koffnung hin, daß der Eisgang in 
dieſem Jahre die Winterſaaten nicht zerſtören 


wird. Dennoch iſt man fortgeſetzt mit der Fer- 


ſtellung von Steuerungen für das Vieh, der 
Sicherſtellung der beſten Möbel und der Unter- 
bringung der Borräihe auf den Bodenräumen 
beſchäftigt. Auch wurde in Zenger heute Morgen 
die Bereithaltung der Rettungsgeräthe und des 
Materials zu etwa nothwendig werdenden 
Dammarbeiten, als Pfählen, Aerten u. ſ. w. an- 
eordnet. Man will eben in jedem Falle gerüftet 
ein. Bei Robach maß die Eisdecke der Nogat 
heute noch 28 Centimeter. Auf dem Kraffohl- 
Kanal iſt das Eis noch 32 Centimeter ſtark, wes⸗ 
halb es mit Schlitten befahren wird. 


* [Perſonalien.] Der Gerichtsaſſeſſor Julius Lipp⸗ 
mann aus Dirſchau iſt zur Rechtsanwaltſchaft bei dem 
Landgericht I in Berlin zugelaffen worden. 

I Innungs-Kusſchuß.] In der geſtrigen Ver- 
ſammlung der Obermeiſter und Innungsabgeordneten 
wurde beſchloſſen, die geplante Ausftellung der Gewerks⸗ 
inſignien lediglich zum Beſten der Altersverforgungs- 
kaſſe zu veranſtalten. Die Ausſtellung von Lehrlings- 
arbeiten wird zu Anfang des Monats April ſtattfinden 
und mit derſelben gleichzeitig eine Ausftellung von 
Arbeiten ‚aus den Lehrlingsſchulen verbunden werden. 
Die Preisrichter-Commiſſion, lediglich aus hieſigen 
9 : beſtehend, ſoll in der nächſten 

S-Kusſchußſitzung gewählt werden. Hinſichtli 
der Beſchichung des am 14, 18. und 16. in Bertil datt 
findenden deutſchen Innungs- und Handwerkertages 
entſpann ſich eine längere lebhafte Discuſſion, worauf 
mit allen gegen 1 Stimme beſchloſſen wurde, für die 
hieſigen dem Innungs-Ausſchuß angehörigen Innungen 
die Herren Tiſchlermeiſter Scheffler, Ileiſchermeiſter 
JIllmann und Fleiſchermeiſter Tiede zu bevollmäch⸗ 


über dieſen Gejeb- | 


haben, 
Sta 


Si 2 a . 

ligen; dieſe de gleichzeitig den Auftrag, ſur 
den obligato iſchen Befähigungsnachweis einzutreten. 
Die Aufnahme der Statiſtin für die hieſigen Gewerk- 
ſchaften ſoll in den l Tagen erfolgen. 

[Selbſtmord.] In einem Haufe der Drehergaſſe 
ſtürzte 5 Morgen zwiſchen 8 — 9 Uhr eine ſich 
dort zum Beſuch aufhaltende Gutsbeſiters-Wittwe aus 
der Umgegend Danzigs aus einem Treppenfenſter der 
dritten Etage in den Kof und ſtarb auf der Stelle. 
Die Furcht vor einer Ohrenoperation ſoll die angebliche 
Urſache ſein. 

* [Feuer] Durch unvorſichtiges Umgehen mit einer 
Peiroleumlampe geriethen geſtern Abend gegen acht 
Uhr in einer Wohnung des Haufes Krebsmarkt 4 u. 5 
Gardinen und andere Gegenſtände in Brand. Die Feuer- 


7) Dem * liegen keinerlei Reparaturen am Schul- 


betrauen. : 

Thorn, 10. Febr. In der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten wurde einſtimmig be- 
ſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, gemein- 
ſchaftlich mit den Stadtverordneten beim Land- 
tage gegen Annahme des Volhsſchulgeſetzes zu 
petitioniren. 

n. Thorn, 10. Febr. Bor dem Schwurgericht hatte 
ſich heute die Schneiderin Maria Wisniewski von hier 
wegen verſuchter Vergiftung zu verantworten. Die- 
ſelbe war im Sommer v. Is. bei der Wittwe Ugel 
hierſelbſt in Penſion. Wegen einer Schuld an dieſelbe 
kam es wiederholt zu Streitigkeiten. Die W. wollte 
ſich an der Frau rächen und goß aus einer Slaſche, in 
der ſich 30procentige Schwefelſäure befand, etwas in 
den Morgenhaffee. Da aber Frau U. ſofort den üblen 
Geſchmack deſſelben merkte, wurde die Taſſe fortge- 
goſſen. Am folgenden Tage wiederholte die Ange- 
klagte ihre That, goß aber die Schwefelſäure in die 
mit Kaffee gefüllte Kanne. Run wurde das Ver- 
brechen entdecht und der Kaffee chemiſch unterſucht. 
Die Angeklagte iſt geſtändig, behauptet aber, ſie habe 
der Frau U. nur einen „Schabernack“ ſpielen und ihre 
Geſundheit nicht ſchädigen wollen. Da dies in der 
That nicht geſchehen iſt, ſah der Gerichtshof den Fall 
milde an und erkannte auf 6 Monate Gefängniß. 

Königsberg, 10. Febr. Wegen Verdachtes, den 
Verſuch einer Brandſtiftung im Schloſſe gemacht zu 
wurde der Töpfergeſelle Eichler verhaftet. Die 
waltſchaft hat eine Belohnung von 300 Mh. 
mittelung der Mitſchuldigen Eichlers aus; 


erg, 10. Febr. 
uf dem Half ereignet. 


Der Fiſcher Tuchel aus 
Polski fuhr mit feiner Frau und feinem Schwieger ⸗ 
vater auf das Haff, um zu ſiſchen. Dieſe Perſonen ge- 
riethen in eine offene Stelle und ertranken. (B. K.) 


5 Coloniales. 

Peters’ „Salpeierlager“.] Die Nachricht, 
daß Dr. Peters „gewaltige Salpeterlager“ in der 
Nähe des Kilimandſcharo entdeckt habe, wird von 
der „Weſ.-Ztg.“ ſehr ſkeptiſch aufgenommen. Das 
Blatt begleitet die Meldung mit folgenden Be- 
merkungen: 

„Das iſt eine Senſationsnachricht von äußerfter 
Unglaubwürdigkeit. Salpeterlager finden ſich nur 
in regenloſen Zonen, denn Regen laugt das 
ſalpeterhaltige Geſtein aus. Oſtafrika, injonder- 
heit das Kilimandſcharogebiet, gehören aber nicht zu 
den regenloſen Gebieten, ſind vielmehr mächtigem 
Tropenregen ausgeſetzt.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 10. Februar, Ein „ſchwerer“ Diebſtahl in 
des Wortes verwegenſter Bedeutung wurde dieſer Tage 
5 verübt. Es ward nämlich eine Bronzefigur, 

50 Kilogr. ſchwer, die ein trauerndes Weib in reich- 
faltigem Gewande darſtellt und 1¼ Meter hoch iſt, 
aus dem Hofe Leipzigerſtraße 121 der Gießerei- 
Actiengeſellſchaft geſtohlen. 

— Der Referendar Siebert iſt jetzt in die Gefangen 
abtheilung der Charité gebracht worden, da die Aerzte 
erklärt hatten, daß ſeine Ueberführung ohne gefährliche 
Folgen ſtattſinden könne. 5 

„Während Rubinſteins jüngſter Anweſengeit in 
Wien erſchien in ſeinem Hotel eine junge Pianiſtin und 
bat den Meiſter um die Erlaubniß, ihm einige Stücke 
auf dem Klavier vortragen zu dürfen. Rubinſtein will- 
fahrte dem Wunſche und folgle der Vorführung mit 
Aufmerkfamheit. der Klaviervortrag war zu Ende 
und die Pianiſtin gab zu erkennen, daß ſie noch eine 
zweite Bitte habe. Ermuthigt äußerte ſie, daß ſie nach 
einer e von der Hand des Künſtlers Ber- 
langen trage. Rubinſtein trat zum Schreibtiſche und 
bald rangten auf dem Fächer in ſehr deutlicher 
Schrift die Worte: „Klavierſpiel iſt kein Spiel mit 
dem Klavier.“ g 

* Aus Kreuzburg in Schleſien wird der „Volksztg.“ 
gemeldet: Zwiſchen ruſſiſchen Gendarmen und einem 
Trupp auswandernder Bauern aus Ruſſiſch-Polen, 
welche heimlicherweiſe die ſchleſiſch-ruſſiſche Grenze un- 
weit des Städichens Landsberg paſſiren wollten, hat 
geſtern Abend ein blutiger Kampf ſtattgefunden. Drei 
Auswanderer wurden erſchoſſen, etwa zehn verwundet, 
die übrigen gefangen genommen. 

Poſen, 10. Februar. Der Schloſſergeſelle Biſſen, 
welcher im hieſigen Gefängniſſe Br Gefangenenaufjeher 
W ermordete, iſt heute in Gnefen ergriffen 
wor en. 

Bukareſt, 6. Febr. [Im Eiſenbahnwagen erſtickt.! 
Der „Nomanul“ berichtet: „Heute um halb 4 Uhr früh 
ereignete in dem aus Braila nach Buzareſt 
ahrenden Schnellzuge ein entſetzliches Unglück. Zwiſchen 

en Stationen uftiu und Urleasca gerieth ein 
Waggon erſter Klaſſe durch einen Fehler der Heizungs- 
leitung in Brand. Zwanzig Perſonen, die ſich in 
dieſem Waggon befanden und ſämmtlich fchliefen, find 
in Folge des Nauches erſtickt und theilweiſe verbrannt. 
Nur zwei Paſſagiere, ein Capitän und der Galatzer 
Ingenieur Danielescu, kamen mit dem Leben davon. 
Merkwürdiger Weiſe hatte niemand das Feuer be- 
merkt, da, wie gejagt, faſt alle Paſſagiere ſchliefen und 
die wenigen, die ſich reiten wollten, die Thüren ver- 
ſchloſſen fanden und elendiglich umkamen. Der Zug 
wurde in Urleasca — Jegr und der brennende 
Wagen daſelbſt zurückgelaſſen, worauf der Schnellzug 
die Fahrt nach Buhareſt fortſetzte.“ 


* 


Ein ſchweres Unglück hat i 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Petersburg, 11. Febr. (W. T.) Der Reichs- 
rath bewilligte zur Bekämpfung des Noih- 
ſtandes abermals 60 Millionen und ſtimmte den 
Grundzügen der neuen Städteordnung zu. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 11. Februar, 
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Betroleum | Deutſche Bk. 161,00| 161,00 
per 2000 65 Caurahütte. 104,70 105,30: 
loco. . 24,00 24,00 Deſtr. Noten 172,70 172.85 
Rüböl Ruff. Noten 209.15 209.50 
April-Mai 58,30 55,70] Warſch. kurz | 199,80 200,15 
Gept.-Okt, 55,10 55,30] London kurj) — 29,405 
Spiritus | London lang — 20 
Al Bel. le en Rum e 57 
uli-Augu 3.80 46, B. g. A. — — 
% Reihs-A.| 106.90 105,9. Danı. Brio. 


F ank — — 
do. | 8400 84.10 D. Delmühle) 118,20 119,20 
de . 
2 . ad, u... . » 
do. | 8400) 8410) do. GA. 56,80: 


57,60 


Per. . e e 
anddr, . er Z amm.-A. > 
do, neue. 35,40] 95,60] Dany. GA 


Fital. 


pr. 58.60 58.701 5 Trg. A- 670 84,40 
5% do. | 


r 
91,00 91,30 
ven FJondsbörſe: ſchwach. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 11. Februar. 
Weiten loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglaſig u, weiß 126— 1365 190—220.M Br 


hochbunt 126—136% 190—218.A Br. 

hellbunt 126—134% 186—216M Br. 158—211 
dunt 126— 13444 184— 215. M Br. M bez. 
roth _ 126—134%% 184—214M Br. 

orbinär 120—130% 172—210M Pr. 


zum freien Verkehr 1 

Auf Lieferung 126% bunt per Februar zum freien 
Verkehr — Al Gd., per Februar Mär: zum freien 
Verkehr 215 M Br., tranfit 176 M Gd., per April- 
Mai zum freien Verkehr 215 M Br., 214 M 
d., tranfit 177 M Pr., 176 M Gd., per Juni- 
Juli tranſit 181 M Br., 180 M GD. 

Roggen loco flau, per Tonne von 1000 Kilogr. 
Negulirumgspreis 120% lieferbar inländiſch 213 M, 
unterpoln. 178 M. tranfit 176 Al. 

Auf Lieferung per 8 inländiſch 211 M Br., 

do. tranſit 175 M Br., 174 G 


u. per Tonne von 1000 Kilogr. große 108% 169 


Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 126% 178 M, 
th 212 M. 


Al bei. 
Heddrich per Tonne von 1000 Kar. ruſſ. 197—109 «Al bez. 


Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 100 M, roth 94 l bez. 

Spiritus per 1000 % Liter contingentirt loco 63/2 M 
Br., per Febr. 63 M Gd. per März-Mai 6314 MM 
d., nicht contingentirt 44 Sl Br., per Februar 
43½ M Gd., per März-Mai 43% M Gd. 

Nobiucker ruhig, Rendement 880 Tranſitpreis franco 
a 14,20 — 14,30 M Gd. per 50 Kilogr. 
incl. Sack. 

Boriteher-Amt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 11. Februar. 
33 (9. = Morfiein.) Wetter: Thauwetter. 


ehr kleinem Angebot ziemlich unverändert 
ezahlt wurde für inländiſchen weiß 120% 
204 A, 123/ tb 208 M. roth 1210 199 M, Sommer 
129/30 bb 211 M, für ruſſiſchen zum Tranſit roth 118 
bis 12205 158 M per Tonne. Termine: Februar-März 
zum freien Derkehr 215 M Br., tranfit 175 . Gd. 
April-Mai zum freien Verkehr 215 M Br. 21 0 
Gd., tranfit 177 M Br., 178¼ AU Gd., Juni-Juli tranfit 
181 AA Br., 180 MM Gd. Regulirungspreis zum freien 
Verkehr 212 M, tranfit 178 Al. 


per Tonne, mit Geru 
oln. zum Tranſit blau 50 Al per 


Februar 63 . Gd., per Mai 63% U Gd., nicht. 


Meteorologiſche Depeſche vom 11. Februar, 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Jg.“). 


7 | E Hagen IE ESS, 
Stationen. | Til. | Wind | Metter. er 


Mullaghmore 774 SW A bedecht I 8 
Aberdeen 769 ASW 2 halb bed. 8 
Chriſtianſund 258 I 8 Rege 3 
Kopenhagen 763 NW 3 Dunſt 2 10 
ockholm 758 2 wolkenlos —3 
Haparanda 746 W 2 halb bed. — 12 
Petersburg 758 S 2 nee — 
oskau 1 767 Nd I wolkenlos! —19 
GorkQueenstomn| 776 Nm 2 bedeckt 7 
Cherbourg 271 N 1 bedeckt 8 
elder 172 W 1 wolkig u 
nit 768 N 3 Nebel 3 
Hamburg 768 Mu 3 Nebel 3 
Swinemünde 764 |WNRM 4 Dunſt 1 2 
Neufahrwaſſer 761 nm 2 bedeckt 1 
Meme 759 W J bedeckt 1 
aris 773 IR 1 Rebel 3 | 
ünſter 771 Wem 3 bedeckt 2 
Karlsruhe 112 S 2 Dunſt 2 
Wiesbaden 22 fit — bedecht 2 
München 712 S 4 bedeckt — 
Ehemnit 270 MEW 4 Nebel 0 
Berlin 167 !m Nebel 2 3) 
Wien | 772 SW 2 wolkig | —3 
Breslau 68 m4 bedeent | 11 
Ile d' Aix 772 N 3 Dunſt 7 
Nina gr 8 ge — — 
Trieſt — 


1) Abends Nebel. 2) Nachts Regen. 3) Nachmittags 
Schnee, Nachts Regen. 

Scala für die Windſtärke: 1 — leiſer Zug, 2 Sleicht, 
3 ⸗ſchwach, 4 = 5 friſch, 6 = ſtark, 7 
ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = Starker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


5 Ganz Deutſchland it forſtfrei, nur am Nord- 
fuße der Alpen herrſcht noch leichter Froſt. 
eutſche Seewarte. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
— — — 

2 2 Barom.- | Therm. = 
35 Stand 5 Taft. Wind und Wetter. 

U — 
11! 8) 760,4 +20 mm., flau; trübe. 
lie 761,4 + 20 NI, ſchwach; trübe. 


Rothe Bordeauxweine, direct bezogen, ü Flaſche 1,50, 
1,75, 2.00 und 2,50 M bei A. Kurowski, Breitgaſſe 89 
und Petershagen 8. 


* 


ZZ 


an 41 tike Möb 
Vorträge über Shakeſpeare. aua marge eren Das Winterfeft 
Der vierte Vortrag des Herrn Prediger Nöckner: 1 ee Werkſtalf. arab tes. des 


Aauig Lear, gafle 17 bete ausgefüntt. Zoppoler Turnnereins 


‚Sreit: 8 den 12. ren abends 7 uhr, Stellemermittelung. findet am 


Sonnabend,. d 5 

m Apollo-Saale ttatt. onnaben 108218 Sebruarer,, 
„Der Zutritt it Jedem geſtattet. 1 N — . im Saale —— fan eiert ahotels“ 
Der Vorſte Der Vorſtand der freien religiöſen Gemeinde. Geübte N er PERS 


Chemiſche Fabrik, Doidinen- Striderin EN Jamilienangebörige zu 


‚ für Nichtmitglieder zu 
ür Faconarbeiten fucht iM. Vorher in 3 t g 

Petschow, Davidsohn. E. Bessau, 1. Damm 14. 8 
Die Gommanbitiften der Chemiſchen Fabrik Betihomw, Davib- 


Herren Candiet, Seeſtraße und 
5 — — von Dühren(Zitmaßebr, Da 
ohn werden zu der in eg im Büreau der Kaufmafinſchaft Ein Gärtnerlehrling 0 
angenmarkt Nr. 45, 1 Tr. kann ſich zum Eintritt melden 


am Markt. 
Mittwoch, den 2. Februar 1892, giſer⸗Panormd. 
Nachmittag 4½ Uhr 


Wanderung durch 


Cölner Dan Eos Haupttreffer 15,000 Mar. Ziehung am 
Freiburger Münsterbau- "Lotterie, Auupttzeher BU.COO De 


Marienburger Geld-Lotterie, Kaupitreffer 89,000, bet Zlehung am 
Looſe ü 3 Mark zu haben bei 


i Era) Lou, £ = anggaſſe Nr. 71. 


Vollſtändiger Ausverkauf. 


Anderer Unternehmungen halber löſe ich mein 


Papier⸗, Galanterie⸗ und Lederwaaren⸗Geſchäft en detail 


auf 2 9 ſomit das ganze Lager zum Ausverkauf. 


im ( 
Königl. Garten zu Oliva. 


ch behalte die bis jetzt gehabten Verkaufspreiſe bei, bewillige aber bei 5 ſtattfindenden ordentlichen n eingeladen. Suche eine Dem ee e i 
jedem einkauf, von 5 Pfg. an, einen Rabatt von e ie eben d 5 u A V des Aut ae 8 
1. perſönli aftenden Geſellſchafter und des Auf- für meine erwachſene Tochter Heute 
Eee! DE - j ſichts sraths. e 5 2 
— 20 Procent. 2 0 e © Print u. Cedermurfk, 
Das Ladenlokal, ſowie die erſte Etage habe ich für ſpäter zu vermiethen, & R eigenes Fabrikat. (8079 


auch das Geſchäft im Ganzen nebft Ladeneinrichtung und Haus von gleich zu f 3. man halten lied Be Einen routinirten 
* r „ Reisenden ollen n al 


in das Ahtienbuch zur Theilnahme an der Generalverfammlung .. Thimm, I. Damm 7. 
&jlegitimirt. Inhaber von Brioritäts-Aktien, welche an derſelben. für die 179 ſucht zum 
1 O m errmann IH 1 wollen, 1 ihre Aktien ohne Coupons und Talons (7960 Freun haftlicher Garten. 
9 1b Bun = 95 auf 9 — a . Abe Zonen 2 ——.— Föcherl-Bräu - Special 
5 oniren. Der dagegen auszuſtellende Depoiſchei „ 2 > - 
Langgaſſe 49, nahe dem Rene 17 2 Legitimation zu die Theilnahme an der Generalver 1 plac. ſchnell Reuters Bu- 1 
5 Am 3. 5 5 ie deponirten Aktien gegen den N 0 6 x Ireau, Dresden, Öfira-Allee 35, Täglich: 
be er zurückgegeben. (806 sur Ausbildung Große Eisbahn. 


RER PER: r 5 Danzig, den 8. Februar 1892. Lehrlinge, Is Schriftſetze 
In unferem gänzlichen Ausverkauf empfehlen n wir die noch 5 Der Auffichtsrat, . fuht erveb, der Gaanlanker|2022 drin giumann. 
vorhandenen 


ee nen FE ee 
far big en atlaſſe u. Seidenſtoffe, 1 Vene, Stelen Schnee. MEHR A. Penauitt, 
Willeſt Jian un Bl | ir San üben! 


Gärtn,, rechte, Fülf u. Jungen. Junkergaffe3,a. Dominikauerplat 
Er weit unter dem Selbstkostenpreise. x g Capitalien unter den günſtigſten Bedingungen, ſowie die 


3 


31. Bm Jrauengaſſe 45. Donnerftag, den 11. Februar, 
RNeubeleihung iu 4½ bis 4½ % Zinſen bei Zahlung der 


ſowie folgende Donnerſtage 
8. Hirschwald & Co., : Darlehne nur in baarem Gelde ohne Coursverluſt. 
Mit weiteren Auskünften ftehe ich zu Dienſten. 


Familien- Concert, 
1 a — 


Puter = 
7. Neufa ſtvofet 


8 
i ein Grundſtück mit Schankgerechtigkeit, beſtehend aus 


uche zum 


John Philipp, n 1 “arg, rich Wein 


(evangeliich) in geſetzten Jahren, 8 1 35 
Hypotheken - Bank - Geschäft, beiten en In voran Ar, Schützen! ls. 
3 bei n Gutsvor 2 
100 Kundeg aſſe 100, treten ma und auch Tele, Au; reitag, den Februar 1892: 


Zu e ER lauern 


= — Trau Gutsbeſiter Aanehe, — 8 


8 N Tomaſchewo bei Pogutken. 
— aan — i Fü das Comtoir eines hiefigen Lei ; 
> Holzexportgeſchäftes wird ein 347 015 ee 25 7 
ger Mann, welcher ſeiner Zur Gedächtniz-Veier des To- 
85 2 destages N. Wagners. 
Ad Sf (13. Februar 1883.) 


Neue Synagoge. 
Gottesdienſt. 
Freitag, den 12. Februar, 
Abends 4½ Uhr. 
Sonnabend, den 13. Februar, 

Vormittags 9 Uhr. > 
den i 10 Uhr. 
n Wochentagen Abends] ®% 
5 ſthr, "Morgens 7 Uhr. (8050155 


ausgeführt v. Wolff'ſchen Sextett. 
1 2 Küchen und Nebengelaß, in welchem bis 


für f Buß Kö 5 
r feinen u nnen NB. nn FE 
083 
ur geg ee Reſtaurations-Geſchäft 


ſich melden mit Angabe & 
= 0 
1 unter 8066 in der Exp ed. 2 a Rinder- 
geſun Jungen — ö88 “betrieben wurde, im ganzen zu verpachten oder zu ver- 


bish. 1 Adrefſen vier 
= dieler Jeilung. 
doch erfreut bi haufen, 9 in Danzig, Cangenmarkt 
Graudenz, d. 10. Februar 1892 K elbe . 9 40, bei De "wi 


J. nr Te Tray „„ eee ee am Sonnabend, m 13. Februar. 29255 ER erb.“ Wagner - Abend, 
ute Nacht 11 Uhr enifhliefl@oofe zur ber SEE wer H. Ed. Axt, Langgasse No. 5758. cein junges, bei Mädchen] gu. A.: Trauermarſch g. d. 


vom Lande. in b. Schneiderei Götterdämmerung, Tanphäuber⸗ 


e 
9 ſanft nach langem ſchweren 
Leiden unſer innig geliebter Sohn Lotterie a 3 M 
und Bruder 


Georg Wenk . zur terte ar Müniter- Otto 3 Bauer, 


bau=Loti ; Danzig, 
in feinem noch nicht vollendeten b 
19, Cebensjahre. B. Bertling. lebt Mulchgangengaſſe 30, 
ae, bung al ner empfiehlt u Srühjahrs-Gaifen: 
wandten, Freunden und Be. 13 beliebte Sabin Ian | Klavier. ſämmtliche Blumen-, 


Jvanovici. 5 55 2 
nn um ftilles Beileid 3 + Gemüfe- und Feld- 
Sets d. 10. Februar 1892 Sämereien, 


m zu 53 8 tr 5 n e od. 1 i 
e 1 1 Edi kene i fe Jahren anerhannt beer Ausftoß unferes vorzüglichen nk m oaunspnümgeaenk garin, Dorber Ba Swen 
© 7 us u 


lis ität, 5 9 vedition dieſer Zeitung erbeten. Sonnabend: Petzies Gaſtſpiel pon 
1 Machst 0 b Reitrei, Nunkelrübenſamen = B Ockbiers 2 eine 1 Jen le en Gläd- 

ef danse woch Ruryem @& t Rare führe nur echte Direct bezogene] Abreiien unter 8036 in der Sonntag, Nachmittags 4 Uhr. 
Leiden an Cungenlähmung icolai, Mondwalzer 5 Beitellungen werben auch in der 2 1 1 Exped. dieſer Zeitung erbeten. ei 3950 reifen. Don Ceſar 
unſere liebe Tante, Fräulein Strauß. 95.420 5e Dachte Neugarten 31 ange-] beginnt mit dem heutigen Tage. 2 E beit. a. A ale! Per 93 = 
u Laden. iſt . 


1 e ee e ade: ale Danziger Aetien- Bierbrauerei.“ 188 . . ae Wilhelm The enter 


e Doppel⸗Lagerbier “ 


aus der ©. N. Kurz'ſchen Brauerei 3. G8. Re ae 


in junger ann mit guten Logen 7 
enpfehlt ‚in Behind und Delentaien song ES, Zeugniſſen ſucht als Comtoir- er 


I. Kiesan, Sunegnfie L.“ 35 e [daniger Sladlihenler. 


x Maniufia-Bolka 
igen a er Hefoeteub ige ja Tänze 83 


Eibing, 10. Febr. 1892. Borrathig dei nur 80 Di IE  Boriiriftsmäfige 


Brodbänkengefie 34, 


Direction: Welk 


Die e Mufikalienpandlung, Langsaſſe 71 54 Eniwerihungs- 2 Barlerre-Zimmer zum Comtoir Freitag, Abends 7½ Uhr: 
5 5 — 55 0 0 (mit Remife), zufammen auch de 4 
zo e Aer für künstliche Zähne Stemp el 2 theilt zu vermiethen. (05 dr roßt Spetiglität.⸗ Vorſt. 
gie die 5 von Mais Plomben ic. (129 7] Ic Orlia 8 1 Se Barren 28 


für Peer und Auftreten des ge eſammten, 


a Alters - Berfiherungs=- 


in Wagenladungen von 10000kg. Max Johl, neu eng. Künſtler-Enſembles. 


aus Rumänien über Mlawa⸗ u Ä 1 

Jllowo nach unferen Gtationen,| Lanagaſſe Nr. 18”, ic 1 Bind ] Spiritus Schnell- und Spar -Kocher err u. Fran Fliege 
Air die 5 dan ab Gente Aulteſchnungen auf Kerbſchnin Ba ar del, mit verſtellbarer Flamme und Kühlhaltung des Spiritus Inemotechniher 4 
(Illowo) ermäßigte Ausnahme: artikeln, Unterricht in Zir- = > au empfiehlt als äuherft prahtifch (7979 Auf vielfachen es 


frahtfähe in Kraft, welche beiſkeln. (Eintritt jederzeit). (79722 


unſeren Stationen, ſowie bei un Margarethe Sunk, — ͤ — 855 Ed. Axt, Langgasse No. m has Ai 5 5 x; Ban 5 * 13. Sebruar 892, 
Gold u. Silber 


t achmittags 4 U 
nung, Pfefferſtadt 42, 2 tweite und leute 


2 * it zum 1. Ay Schüler - Vor ſtellung, 


zu erfahren ſind. Mattenbuden Nr. 32", 
. 11. Februar 1892. 


Eiſenbahn. 
Am 2 24. Januar cr. iſt der un- 
verheirathete, 58 Jahre alte 
Haus diener Carl Ludwig Pren⸗ 
gel hierſelbſt verſtorben. Erben 


Albert Herrmann. 
ermitteln lee. babe Sleiſchergaſſe 87. 


Als der von Amtswegen be- Ba. Größ. friiher Maränen j Hiren- Lager 
iteilte Nachlaß leger fordere ich find ſoeben eingetroffen, beſt. = 8 


Direction hauft ſtets und nimmt zu e 3 1892 zu vermiethen. 5 
der Marienburg-Mlawkaer Hecht fl. Breſſen 5 G. Werth in Zahlung Siommanshafer Bomeranıen 9 Nr. 00 AR Uhr. a. 4 | mit gemäßlt., neuer Brogramm, 


empfing und empfiehlt 


See er, u haben bei: 4E „Kl. Steiff. Bertheilun 
Bodenburg ., W. Brahl, F. Goretunski, n 2855 Präſent Der hei ung. 
Juwelier und 2 Bar bende, Carl. Hahn, Guftay Ge an Otte N Haupt-Präſente: 
vereidigter Taxator, orhield, 675 N. G. Neufahrwaſſer, Daul? ettmers. Verſammlung 1 r n Mufih- 
Loldſchmiedegaſſe Nr. 22. E. @. Engel, Danzig, J des Ortepereins der xiſchtler rohe 3 
NB. Gr. Goldwaaren- und __Deftillation zum „Aurfürften“, (1732 BE und Berufsgenoſſen, 395 Paar Shlittihuher 
BETEN SER me Gonnabend, 13. Febr., Abos. 812 Voranzeigel Voran; eige! 
Uhr im Vereinslokal, Vorſtädt.] Sonnabend, 20. Zebra 1892. 


zes 9100 4 weiche 75 i 2. 10 M, erk. I Hufen culm. Mi = Graben Nr. 9. Unwiderruflich leuter diesjähr. 
rben des Verſtorbenen zu fein] Räucherlachs, % nur 
lauben, auf, fih bei mir bal- Lachmann, Tobiasgaſſe 25. n e #; W. ser a unbe Maskenball. 
igſt zu melden und ihre Rechte Friſch, gr. u. fr. ger. Maränen, zu d. fol. Pr. v. ca. 60000 M b. 0 Mitglieder. Vorher Bücherwehjel.] 
urkundlich nachuweiſen. fr. delihate Butterfiſche Borst mäßiger Amahl. Weg. Forthug. J Steinkohlen-, Holz., Tor. u. Coke Handlung. Der Ausschuß. Das 
Danzig, den 9. Februar 1892, Graben 231 J. Hevelhe, (8018| Adreſſen unter Ar. 8085 in der Lagerplatz: Steindamm No. 35, J. A, Eingeſchriebene Hilfskaſſe. 7 
un. An nn 6 17 Expedition dieſer Zeitung erb. an der Thornschen Brücke, ? Tagesordnung wie vor. J. Willdorff K 
angenmarkt as wortlich aner. Eine Bäckerei Comtoir: Steindumm No. 33. „„ 


kannten Billigste 2 1 Turn- und Fecht⸗ 


in vollem Betriebe, welche A* N 


ie 5% Sue a 


Foncurslager 


36 Jahren beſteht, iſt zum 1. RR n 5 BEE 2 
Rotpeget April iu verpachten u verein Danzig. 
AN t 99 d. 
ical e ee, Große Auction U. Cangenmarkt Nr. 50, 
5 in alt neuer mahag, Chill mit herrſchaftlichem Mobiliar m Engliſchen Haufe, 
3 — 70 125 2 555 Bi. 8 ir. ber 220 AU geholt i ‚u 5 As 16, did he Haupt ent e 
Ziegelſteine empfiehlt biffigft — Verla bunden er Graben 8. im gr ofen, u des Bildungs - Dereinshaufes, tn 1 ds Stoffen zu Sommer- 
ag/ Je > - 
öffentlich meiisitend gegen 842 f ee e wen en anschl cin beser, Mbit, ER 10 Its 7 1 . 
0 jeizau Ss legante Plüſch- Air. 8 
ea Band ee 9 l 2 ae 5 — in der Turnballe, Gertruden- kleidern; ferner Reſte 
Pſefſerſindt 7 „ —gSolmarßt 1 12 echt Nußbaum, 2 nußbaum 5 en zu Anabenanzügen 
5 5 * agesordnung: 
. Putter Butter. Gold .B 25 1 Drei über die Weihnachts⸗ Bean 1 in den 


Loose: cher: 


zur alas Dombau - Lotterie 


ündung einer Unfall- 
25 8e e f. d. Feuer- 


2. eher olung der lurne⸗ 


von 9—1 Uhr Vormittags 
riſchen Borſteflung zum Beſtenf von Ae ente, 
des Grundſtocks für den 


ausverkauft werden. 
Turnhallenbau 


Dankſagung. 
3. ales eines Sure Alten Denjenigen, weiche mich 


ce, 4 Rauphensfte, hoch⸗ Ci ulen ft Dafen 5 

elegant, als Deck- und Wagen- TER 
ee 3 und 5 Jahre, m 

„ Trakehner Abkunft, 


rkauf. 
heres in der Eve 8g d. 


Bunſch-Extracte 


von Rum und Arac, 


Griechiſch. Portwein 


in a un Bebinden 


6626 
A. Ulrich. a 


wehren d. Prov. Weir... Melzergaſſe 1. JI zeitung. 7 d erjlihen Gratula- 
al M, i er Borſtand. tionen und hre aufopfernden, 
önigsb de -Lot- Schwedi en Bun i großen Bemü bei der Feier 

zur Aönissberser Dier ſchen Punſch, Capitals -Anlage 8 C ee 28 fibrigen Pferdes. J 


zur. e Schloßbau⸗ 
Lott 3 


2 von 35000 U, 7% Zinſen 
aur bee Dombau = Lot- 


—.— Kauf eines ſehr reellen 
rundſtücks bringend. 
a 2 ieben 
Adreſſen unter 767 
Exped. d. 346. A 


i 
ergebenft 
Monatskneipe abzuftatten, & te ngert, 
6 Bo Studenten. — Re 
ck und Verlag 


onnabend. 328 ii 177 (8028 
von Pie Kafemann in Danzig. 
im Buiniat Nr. 110 Hierzu eine Beilage. 


zu haben in der 
Exped. der Danziger Zeitung. 


* 


uch Lenk unbe EN 


2 


= 


Beilage zu Nr. 19357 der Danziger Zeitung. 


15. Sitzung vom 10. Februar. 

Die Berathung des Etats der Juſtizverwaltung wird 
fortgefeht. x 85 5 

Bei den Ausgaben für die Gerichtsſchreiber weiſt 
Abg. Lotichirs auf den Mißſtand hin, daß in den 
einzelnen Ober-Landesgerichtsbezirken für Beamte der⸗ 
—.— Kategorie verſchiedene Gehaltsverbände be- 
tehen, wodurch einzelne Beamte geſchädigt werden. 
Geh. Rath Bierhaus: Dieſe Mißſtände werden durch 
die Einführung der Altersſtufen befeitigt werden. 

Für perſönliche Zulagen für Richter deutſcher Ab- 
kunft, die der polnifchen Sprache mündlich und 
chriftlich mächtig und im Ober-LCandesgerichtsbezirk 
Pin angeſtellt ſind, iſt eine Summe von Mk. 
ausgeſetzt. 5 5 

Abg. v. Czarlinski (Pole) hält es für nothwendig, 
dieſen Fonds zu erhöhen und auch für andere Landes- 
theile anzuwenden. . 

Abg. Gerlich (freiconſ.) hält eine Vermehrung des 
Fonds nicht für nöthig. Die Zahl polniſch redender 
a ca vermindere ſich von Jahr 8 Jahr in Folge 


die er 


es Schulunterrichts. Die große Rüchſichtnahme auf die 

olen en rat x 

Die Abgg. Brandenburg (Centr.) und v. Gzarlinshi 
beftreiten, daß die große Maſſe der Schuldlader es 
dahin bringe, ſich fo geläufig deutſch auszudrücken, daß 
fie vor Gericht alle ihre Intereſſen vertreten hann. 

Abg. Czwalina (freiſ.) hätt es für nothwendig, daß 
in den polniſchen Landestheilen gute Dolmetſcher vor- 
handen ſind; man ſollte den Fonds erhöhen, nicht um 
beit Be Be une zu vermehren, ſondern um 
N e Dolmeiſcher anzuftellen. 5 
hier Graf . glaubt, daß es ſich 
bie infa ge um poliſiſche Dinge handle, ſondern um 
A Cberhunge einer ordentlichen Rechtspflege. 
zahlreichen von Alea wünſcht die Umwandlung der 
anwaltsſtellen in data eee er 

Geh. . Das Bebürfnif nach der ge- 
wünſchten ung iſt da, und die Umwandlung 
wird nach Mahgabe der Finanzlage auch erfolgen. 
Die Abgg. Lerche (freiſ.), v. Bülow (freiconf.) und 
Friedberg (nat.-lib.) treten für eine Gehaltsverbeſſe⸗ 
rung der eee ein. 

Geh. Rath Vierhaus: Die Regierung wird bei der 
— . — der Gehaltsverhälinifie aller Subaltern⸗ 
Kern er 5 der Gerichtsſchreiber⸗ 
gehilfen berückſichtigen. 

ie ordentlichen Ausgaben des Juſtizetats werden 
bewilligt, ebenſo die einmaligen. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend. 


Danzig, 11. Februar. 

„Schulgeld. Soweit das in den Volksschulen 
früher zur Erhebung gelangte Schulgeld in Folge der 
Bejche vom 14. Zuni 1888 und 31. März 1889 über 
die Erleichterung der Volhsſchullaſten in Wegfall ge- 
kommen üt, iſt nach einem Urtheil des Oberverwal⸗ 
tungsgerichts vom 16. Januar 1892 auch der Nechts⸗ 
grund für ſolche Zahlungen erloſchen, welche bisher 
im Zuſammenhang mit der Schulgeiderhebung an die 
Schulkaſſe geleiftet worden find, ft z. B. aus kirchlichen 
Fonds das Schulgeld für die armen Kinder an die Schule 


gezahlt worden, und an Stelle dieſer e nach 
der Schülerzahl berechneten Leiſtung demnächſt im 
Wege der Vereinbarung ein fefter Jahresbetrag geſetzt, 
fo hat dieſer letztere nicht minder den rechtlichen Cha ⸗· 
rakter einer Schulgeldzahlung und iſt daher als mit 
der Aufhebung des Salulgeldes gleichfalls fortgefallen 
anzuſehen, ohne daß es auf den urſprünglichen Rechts ⸗ 
grund der Zahlung weiter ankommt. 

IN Reuftadt, 10. Februar. Nach dem beſtätigten 
Ortsſtatut, betreffend die gewerbliche Fortbildungs- 
ſchule in Neuſtadt, ſind alle im hieſigen Bezirk ſich 
regelmäßig aufhaltenden gewerblichen Arbeiter (Be- 
fellen, 1 Lehrlinge, Fabrikarbeiter) die das 
18. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, verpflichtet, 
die den geg errichtete gewerbliche Fortbildungsſchule 
an den eitgejehten Tagen und Stunden zu de und 
an dem Unterrichte Theil zu nehmen. Nun ift aber in 
verſchiedenen Städten bereits geſtattet worden, daß 
die Verpflichtung zu dem in Rede ſiehenden Schulbefuch 
nur bis zum 17. Lebensjahre dauern ſolle. Dieſe Ber- 
günſtigung wollte man auch der hieſigen Fortbildungs⸗ 
ſchule zuwenden und demzufolge eine entſprechende 
Kenderung und nachträgliche Genehmigung des Orts⸗ 
ſtatuts herbeiführen. Es iſt jedoch hiervon Abſtand 
genommen, indem angenommen wird, daß feitens der 
Regierung die Schulpflicht allgemein bis zum 17. Lebens- 
jahre geregelt wird. Der Unterricht in der hieſigen 
Foribildungsſchule findet einweilen wie bisher Sonntag 
von 2—4, Dienſtag von 7—9, Donnerſtag von 7—9 Uhr 
Abends in den Räumen der Stadtſchule ſtait. Der 
Leiter der Schule iſt der Rector Müller. — Eine 
gröhere Anzahl hieſiger Kaufleute beſchäftigte ſich in 
einer kürzlich einberufenen Verſammlung mit der 
Sonntagsruhefrage. Man einigte ſich dahin, die Dffen- 
haltung der Geſchäfte von 8—10 Vorm. und 12—3 Uhr 

achm. zu beantragen. Ausnahmebeſtimmungen follen 
ſtattfinden am Charfreitag, Fimmelfahrtstage, Trini⸗ 
tatis, Scapulirfeſt und am Sonntag vor Weihnachten, 
und zwar bis Abends 8 Uhr. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Mühthauſen i. Th. [Das fehlende Kemma. ] Kier 
ſtarb vor einigen Tagen ein ehemaliges Mitglied der 
Nationalverſammlung, der Stadtrath a. D. Ludewig. 
Da in den Nachrufen, die dem Verſtorbenen gewidmet 
wurden, auch gejagt war, er habe in jener Sitzun 
380 lt, in welcher der Steuerverweigerungsbeſchlu 
gefaßt wurde, fo ſieht ſich der Schwiegerſohn des 
Beritorbenen, Paſtor Diethold, zu einer Erklärung 
veranlaßt, in der er mittheilt, daß Ludewig f. J. für 
Verweigerung der Steuern geſtimmt hat. Alle ſeine 
Geſinnungsgenoſſen wurden in Folge deſſen 9 1 
verfolgt, nur er nicht. Als Grund davon ergab ſich, 
daß in der der Behörde vorgelegten Lifte hinter ſeinem 
Namen das Komma weggelaſſen war, ſo daß man 
den ac Ludewig als Vornamen des Folgenden 
auffaßte. l 

Nele, 10. Febr. Profeſſor Cornil und Dr. Ehante- 
meſſe berichteten geſtern in der „Academie de Medeeine“ 
über ihre Jorſchungen betreffs des Influenzabaeillus. 
ane W 3 597 die ae der bezüglichen 

nterſuchungen der Doctoren Pfeiffer und Kitaſato in 
Berlin vollſländig beftätigt, f 5 4. 


Donnerſtag, 11. Februar 1892. 


132,60 


Schiffsnachrichten. 

London, 9. Februar. Bei Cap Gata (Spanien) 
ſtrandeten die beiden Dampfer „Valencia“ und 
„Perſiau“. Ueber etwaige Berlufte an Menſchenleben 
wird nichts gemeldet. s 

London, 10. Februar. (Tel.) Nach einer Meldung 
aus Newport (Inſel Wight) hätte der noch an Bord 
befindlihe@apitänder „Eider geſtern Abend auf Befragen 
angegeben, die Taucher hätten das Loch im Schiffs. 
boden noch nicht gefunden. der Marine-Superintendant 
des „Norddeutſchen Lloyd“ hätte erklärt, man mache 
jede Anſtrengung, das Schiff zu lichten, und hoffe, den 
Leck zu ſchließen. Falls das Wetter ſchön bleibe, 
dürfte das Schiff aufkommen. Geſtern ſeien große 
Mengen verſchiedenartiger Güter von deuifchen Bergern 
gerettet worden. 
— 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
„ ‚Hamburg, 10. Februar. Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig, holitein. loco ruhig, neuer 210—215..— Roggen 
oco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 215—225, ruff. 
oca ruhig, neuer 190— 195 nom. — Kafer ruhig. Gerſt 
ruhig. — Rüböl (unverzolit) ruhig, loco 59,00. — 
Spiritus matt, per Febr.-När; 35 Br., per März 
April 35 Br., per April-Mai 35½ Br., per Mai- 
Juni 35½ Br. — Kaſſee det Umſah — Sack. — 
Petroleum ruhig. Standard white loco 6,30 Br., per 
ärz 6,15 Br. — Weiter: Naßhkalt. 

Kamburg, 10. Februar. Kaffee. Good average Santos 
per Mär 68%, per Mai 67%, per September 6512, 
per November 621. Behauptet. 

Hamburg, 10. Februar. Zuckermarkt. (Schluß bericht.) 
Rübenrohzucker 1. Product Balis 88% Rendement 
neue Uſance, f. a. B. Hamburg per Februar 14. 47½, 
Der Mär 14,70, per Mai 15,021, per Auguſt 15,35. 

etig. 


Bremen, 10. Februar. Raff. Petroleum. (Schluß⸗ 
bericht.) Faß zollfrei. Schwach. Loco 6,55 Br. 
Havre, 10. Febr. Kaffee. Good average Santos per 
ne 7 18 per Mai 87,25. per September 83,00. — 
ehaupfet. 


Frankfurt a. Ms, 10. Febr. Effecten-Societät. (Schluß.) 
Deiterreichiiche Credit - Actien 281½, Franzoſen 25558, 
Lombarden 80%, ungar. Goldrente 92,90, Gotthardbahn 

7,90, Disconto-Commandit 180,30, Dresdener Bank 

2,60, ochumer Gußſtahl 111,50, Dortmunder 
Union Gt.-Br. —, Gelenkirchen 131,90, Harpener 140,50, 
Hibernig 123,75, Laurahütte 104,70, 3% Portugieſen 


00. Matt. 
Mi bruar. (Schluß-Courſe.) Deſterr. Bapter- 
en do. Hider rente g 50. 


07,62!/2, Union- 
nk Ereditactien 341,50, Wiener Bank- 
verein 113,75, Böhm. - Meitbahn Böhm, Nordb. 
„ Buſch. Eilenbahn 465.00, Dur-Bodenbader —, 
Elbethalbahn 233,25, Ferd. Nordbahn 2890,00 Franzoſen 

75, 1075 ier 212,00, Lemberg-Ciern. 247,75, Lom - 
bard. 91,75. Nordweſtb. 213,25, Pardubitzer 184,00, 
Alp.-Mont-Act, 65.40, Zabakactien 164,00, Amſterd. 
Mediel 97,80, Deutihe Plage 57,95, Londoner Wechſei 
118,25. Pariſer Wechſel 2 apoleons 9,40, 
Marknoten 57,95, Rufltihe Banknoten 1.161 l. Gilber- 
coupons 100, bulgar. Anl. 102,00. 

Amſter dam, 10. Februar, Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine niedriger, per März 233, per Mai 338. — 
Roggen loco geſchäftslos, do. auf Termine niedriger, 
Rar Dücı 212, per a. 217. — Rüböl loco 28%, per 

ai 27½, per Herbſt 27¼. 


1 
5 105 Länderbank 208,00, Creditact. 307, 


Antwerpen, 10 Febr. Betroleummarkt, (Schlußbericht. 


per 

Februar 15%a per Mär; 15% Br., per Sept.-Deibr. 

1 er (GShluhbericnt) 
aris, » . ar eri 
Weizen feſt, per 3 25,20, per Mi 5 

f Jun 26,10, der at Auge 26.10. — 3 fer 


Raffinirtes * weiß loco 15¼ bez. und Br., 
i - 


3% Orientanleihe 64,75, 4% Ruffen 1880 —, 
j unific. Aeanpter 480,93, 4% 
ſpan. äuß. Anleihe 63, convert. Türken 18,65, für. 

Cooſe 74,00, 5% privilegirte türk. Obligationen 418.75, 
Franzoſen 633,75, Combarden 218,75, Lomb. Prioritäten 
310,00, Credit foncier 1216, Rio Tinto-Actien 419,30, 
BEE Bee Die neh 
Me auf deutſche Pla 8%, Londoner Wechſe 
25,15½ Cheques a. London 25,17%, Wechſel Amiterdam 
kurz ‚06, do. Wien kur; 219,75, do. Madrid kurz 
439,50, Neue 3 Rente 94,72½, 3% Portugieſen 275%, 
neue 3% Ruſſen 76½. Banque ottomane 541,00, Banque 
de Paris 635,00, Banque d Escompte 213, Credit mobilier 
48, Merid. - Actien 630, Banamakanal-Actien —, 
do. 5% Oblisat. 20,00, Gaz, Pariſten 1441, Credit 
£nonnais 796,00, Gas pour le Fr. et l'Etrang. 545, 
Zransatlantigue 545, Ville de Paris de 1871 410, 
Tab. Ottom. 358, 2/3 engl. Conſ. 96, C. d’Escompt 
495, Robinſon-Actien 76.25. 

London, 10, Febr. (Schlußcourſe.) Engl. 24% Conſols 
35%, Pr. 4% Conſols 105, ital. 5% Rente 90¼, 
Lombarden 8%, 4% coni. Ruſſen von 1889 (2, Gerie) 
93/85, convert. Türken 1812, öſterr. Gilberrente 8042, 
öſterr., Goldrente 96, ungariſche Goldrente 
913/4, 4% Spanier 63½, 3½ % privil, Aegnpter 88ʃ½, 
4% unific. Kegypter 95/8, 3% garantirte Aegnpter 
— /a ägypt. Tributanleihe 933 2, % 
Mexikaner 81, Ottomanbank 11%, , 8 
Canadg- Pacific 91 De Beers⸗Actien neue 13/8, 


io Tint 65/6, 4% Rupees 698, Krgentiniſche 
3% Bolbanlei e von 1886 595, do. 41/% äußere Gold- 
anleihe 29, Neue 3 Reichsanleihe 841, Silber 41 ½. 


latzdiscont 2. 
r Ge 

remde Zufuhren ſeit le ontag: Weizen 5 
Gerite 15260, Hafer 45 100 Arts, eigen, im allge- 
meinen matter, fremder nur 12 sh. niedriger ver- 
käuflich, ruſſiſcher Hafer thätiger, feſt. Uebrige Artikel 
unverändert. 

London, 10. Februar, An der Küſte 1 Weizenladung 
angeboten. Wetter: Regneriſch. 

lasgow, 10. Februar, NRoheiſen. (Schluß.) Mixed 

numbres warranis 43 sh. 

Leith, 10. Februar. Getreidemarkt, Markt unbelebt. 
Preiſe nominell, unverändert. 
9. Februar. (Schlutz-Courſe.) Wechſel auf 
London (80 Tage) 4,84%, Cable -Sransfers 4,871, 
Dediel auf Paris (60 Tage) 5,198, Mechſel auf Berlin 
(60 Tage) 9518. 4% fundirte Anleihe 1151, Canadian- 
Bacific-Actien 89 /, Central-Bacific-Actien 31½, Chicago- 
u. North. Weſtern-Helien 117, Chic., Nil.- u. St. Daul- 
Actien 795,8. Illinois-Central-Actien 108¾8, Cahe-Ghore- 
Michigan-South-Actien 1223. Louisville u. Nafhpille⸗ 
Actien 745/5, Newy. Cake- Erie- u. Weſtern-Aclien 3188, 
Newy. Central- u. Hudſon-River-Act. 114½, Northern⸗ 
Pacific-Preferred- Ach 63, Norfolk u. Weſtern-Pre⸗ 
ferred-Actien 49%, Atchinſon Topeka und Santa Fe- 
Actien 38¾8. Union-Pacific-Actien 45%, Denver- u. Rie- 


R 
1 ² Q en te nie a 


[a 


Oranb-Prefered-Actien 13 Silber-Bullion 90½ — d 122/3% 197 M bei, — Rogge 2 Pony 1000 000 Kil e 155—159 M, feiner ſchleſ., mähriſcher und böhmiſcher 
16, 


Baummelle in Rerunoch Ta, Do. in Rers-Drisans 8%, 1 10 0 9 188, 119% 1 1.175 | 185-169 AU'o. B. Der Apcit-Dai 154—154.50--153,75 Fremde. 

Raffın. Petroleum Standard w wor ber 1 Gerſſe per 1000 Kiioar. 9.405 143, Super Mai: Ma Jun 15450154 75—15ʃ. 25 Al, per Juni- Walters Hotel, Schüler nebit Gemahlin a. Pr. Star- 
6,40 Gd., do. Standard whlte in 88070 5 6,35 | 153 M bez. — Hafer per nt, inlän 138, | Juli155— Mais loco 140—152 Al, per April. gard, Major und Meine Commandeur. Landrath 
d., rohes Petroleum b. ewnork „do. PBipe- | 145 bei. — bien n per 1000 or iogr. weiße ru Da TE per Juni-Juli 118 H. — Gerſte loco 160 öhn nebit Gemahlin a. Al. Gartz, Boelche nebſt Ge- 
line Certificates per März iemlich feit. — Saimalz | 128 M bei., grüne ruſſ. 125 M bez. — Bohnen per — SKartoffelmehl loco 33,50 U. — Trockene | mahlin a. Jarnewitz, 9 9 — a. n Prem. 
loco 6,85, do. abe u. Brothers 7,12. — Zucker | 1000 Kilogr. „ 146 . bez. — wichen per 1000 sen eiftärhe loco 33.50 — Feuchte Kartoffelftärke | Lieutenant Gebel a. Eſſchnitz, Vogel aus Wige 


50 refinin uscovados) 3. — Kaffee (Fair | Kilogr. 117, 120, mittelgroße 125 M bez. — Rübfen | loco 18,75 M. — Erbſen loco Futterwaare 167—180 „ e er. Fräulein Döhn g. Al. Gartz. Frhr. 
Nad 12. 1 . Rio Nr. 7, low ord. per März 13,12, per 165 000 Kilogr. ruſſ. bei. 168 11 bez, — 2 per ey Rocmaar: | 195—250 M. — r 00 3 Paleske nebit Gemahlin a, Pr. Stargard, Lieutenant. 


000 Kilogr. as en Nr. 0 25,00 bis oggen- v. Gerla a. Milofhemo, königl. Dekon rath. 
— nerh, 10. — — We jet auf London 4,85%4. Rleeiant per 50 Mk 5 rufſ. 15 1 bel. mehl A. 50 29.0027 800 Apr e aM per AN 2 Breslau, Schäferei-Director. nr = 
5. 5 er Weiten loco „ Der Februar 1,02, | Spiritus per 99 % ohne Faß loco con. | Jebruar 28,90—28,80 2 per April-Mai 28,15 28,00 euſtadt, Bür ca neiſter. Holzmann a. Frankfurt a. M. 
u +) Ant /s, per Mai An at | loco 4,00. — | tingentirt 64,60 M Gd. ick 5 45 M | Al, per Mai-Juni 27,90 —27,75 MM, pen Jun 3 27.70 Baumeilter, Krieger a. Garnſee, Schunbau aus 
. — Fracht 2½. — Zucker Gd. per 1 nicht contingentirt 45 „ d., per | bis 50 K. — Petroleum loco 24 M. — Nüböl loco | Jokotno, Pfarrer. Bringer, a. Hannover, Ober- 
Wee eee ee . —— AT 68 be, M 8 ae Fru 18 5 niit 0 8 5a 3 M, ee N mal: aa Al, per Bern Anipector, 1 a. t zen — 
contingenti e., per ai-Juni n coniin- r. — Spiritus ohne Faß loco unverſteuer nigsberg, Uller a. eipfig trecioren olger 
F 1 Su 47%, M Gd. — Die Notirungen für rufſiſches 80 A) 89.5 N, ohne Jaß loco A o 900 ] aus Jene Hüllmann nebſt Gemahlin a. Gern 
1 nmehl per ilogr . “ ermeh 1 == etreide gelten traniito. 5,1 M, per a 45,8—45,2— 45,3, per Mai-] Gutsbefitger nrer a, Königsberg, General-Agent. 
1555 2 5.000 18,00 gr: e Ne. 135 r. 00 Stettin, 10. Febr. N Meiten unveränd., | Juni 45,8—45,2 AA, per Juni-Juli 46.2—18,6— Celochowski a. gt au, Eiſenbahn-Beamter. Heich⸗ 
15 lab I ober 6: a Fine Nr. 2 13,00 M loco 200—215, ver April-Mai 2 per Mai-Juni | 46,8 Al, ne 873 47.0—46,2—46,3 . per Aug.- | mann a. Hambu Leis a. Berlin, Rimbach 
> — fall oder d e 10 m ine N 212,50. — Roggen matt, loco 150205 205, per April- | Geptbr, 47,0—46 2 17 0 0 95 mier Andi a. Leipzig, Belfchner a. Magdeburg, 
00 Super je 2.0 950. e ne Nr Mai 209,00, per Del Dun 207,00. — Pommerſcher Magdeburg, 10. Febr. 8 Nee excl.] Müller a. Königsberg, Karhutſch a Nis Stri 
00 reine r. 0 105 A Kafer loco neuer 147—158. — Rübst matt, loco | yon 92% 19 1 excl., 88 % Rendemen ae a. Berlin, A Adolph a. Gummersbach, lte gemah aus 
13 4 e 12 15 Mehlabfall ob per April-Mai 55,50, per Geptbr.⸗ Oktbr. 55,70. — | Nachproducke 112 „ 75 * Rendement 165 10. Ruhig. Jſerlohn, Lierſch a. Berlin, Elfig nebit Gemahlin a. 
88 er rotmehl 12,80 U — Mehlabfall oder Geiritus behauptet Ioco ohne 50 JUL Confumiteuer — | Brodraflinade 1. 23,75. Brodraifinade II. 29,50, Gem. | Neuſtadt. Gchgeche a. Berlin, Kaufleute. Jacoby 
re 2 Weitenkleie 6.20 1 — R 0 . Conſumſteuer 44,20, per April. Mai 45,00, per | Raffinade mit Faß 29,75. Gem. Melis L mit Faß | a. Berlin, Jabrikant. 
UN Re ; „agen. Au a EsptemEE 30.00. 7 Betrajeum. loco 11,0. 28,25. Ruhig. Rohuder " Broduet Zroniito f a, B.] gotel de Thorn. Neriten a. Ratibor, Rechtsanwalt. 
I en per 50 ilogr erlgraupe 22,50 . eine erlin, 10. Zebruan, „Weiten deco 200218 MM, | Hambura 14.6 aus 14,90 Gd. 14,50 Pr. per Mär; Breitſchuh a. Lodz, Zabrikant, Richter a. Berlin 
nat BSH 55 1 1505 * 5 5 BER 4 nr 200—198,25—19 per Mai- Juni 9955 bei. Br., per 55 14,85 bez, 14,87½ Bevoll } 7 x 1 11 beit . 
1115 r. a n ak & * 200,75 Al, per Juni-Juli 204—202,25— Br., per Mal 1560 bez. u. Br. Matt. Directorial-Bepollmächtigter. Frau ittergutsbeſitzer 
920 freude Nee 1 5 0 5 fr 2 J 5b . Nr. 3 291057 Sl =, Mengen Ioro d 8 e e 
0 M — Safergrühe 1600 205208, 28 1 AT: 208 88 e N Schiffsliſte. Brodden, Domänenrädter. Dr. Beßler d. Erone, prakt. 
Yet Pr 780.0050 fe Al, per Juti-Aug, 182,50 — Neufahrmwaffer, 11. Februar. Wind a a RR Dann, aus 
Bro uctenmärkte. 190 7130,50 MU. . Fe e 1 Ae eu. Gefeseit: Waffe CD), Rähke, Eon, Heihuhen. ig a, Therm 48 a RE 
Königsberg, 10. Februat (v. Portatius u. N 154 —159 M, oſt- und weſtpr. Br M., omm. u. Nichts in Sicht. x 0 „Kaufleute. 


Weiten per 1 Aloar. rother 1212 ¹ 191, 121 *. 80 154—158 MM, Ichlel., böhm. und ächülcher 


Berliner Jondsbörſe vom 10. 5 


e eröffnete in ziemlich feſter Haltung und mit zumeiſt etwas höheren Courſen a ſpecula- und Lombarden behauptet. Mae Eifenbahnactien 3 behauptet und ſehr ruhig. Bankactien anfengs 

fioem ebe ” en 755 a Bör A vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten weniger günſtig. Hier | feſt. In uſtriepapiere ruhig; Actien von Brauereien mehr beachkek. e ſchwach und ftill. 
trat denn auch bald Realiſationsneigung ſtärker hervor und die Courſe gaben allgemein etwas na „Das Ge- Kavi Bere erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen; die neue 37 Reichs- und preußiſche. aas Anteibs 
an entwickelte An anfangs mähig lebhaft, gewann aber bei e einiger Schwankungen für einzelne | foll etwa drei. bis viermal geieicmet fein; auch fremde, feſten Zins tragende Papiere ziemlich feſt; ruſſiſche An- 


ſtimowerthe größere Regiamhkeit. Der Börſenſchluß erſchien matt. Auf internationalem Gebiet waren öſterrei-] leihen allmählich abgeſchwächt. Der Privatdiscont wurde mit 1 * notirt. 
chiſche Creditactien nach feſter Eröffnung abgeſchwächt und zu den ermäßigten Courſen ziemlich lebhaft; Franzoſen 


- ie-Acti Omnibusgeſellſch. 203.75 12½ 
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